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Die Russen auf eiligem Rückzug.
verloren bisher LU OOO Gefangene«. 18  Geschähe. —Österreichischer Sieg in Westgalizien.

Me WMe te« KMcs
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WB . Breslau , 8. Dez.
Der Chef des Generalstabs der Armeeabteilung

^ "Yrsch übermittelt der „Schlesischen Zeitung " mit
.Cl' Bitte 11111 Veröffentlichung folgende A n -
Drache , die der Kaiser  vor den Abordnungen
der zur Armeeabteilung Wohrsch gehörenden Trup-
^nteisp und der österreichisch-ungarischen Truppen,
künstlich i>, Tschenstochan, gehalten hat:

. Kameraden! Ich habe mir Deputationen der
® D'sien kämpfenden Truppen hierher bestellt, weil
^ >uir nicht möglich ist, auch alle vorn in den
Schützengräben begrüßen zu können. Ueberbringt
P*-CU bornc  kämpfenden Kameraden meine herz-

chlten Grüße sowie meinen kaiserlichen Dank und
en  Dank des Vaterlandes für euere heldenhafte

Altung und Ausdauer , die itjr in den letzten drei
"Unten der russischen Uebermacht bewiesen habt.

. Bei uns zu Hause spricht man mit Recht, daß
^ c r i m O st en kä m P f e. n d e e i n Held  ist.

habt die Ehre, Schulter an Schulter mit dem
^C're Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef,
Dilles Freundes und geliebten Vetters , zu kämpfen
" eine gerechte Sache, für die Freiheit , für die

^ptenzbcrechtignng einer Nation und einen zu-
j "Uigcn langen Frieden . Wenn es auch noch lange
°llciu kann, lv i r d ii rsende m Feindekeine
" tze lasse  n. Wir werden lvciter kämpfen mit

»oiier

Ĉ,u  Erfolge wie bisher ; denn der Himmel ist aus
^userex Seite . Mit Gott werden wir n n s

1" "ul a ii g e n Fr i e d e r- erkämpfe  n. Denn
" "re Nerven sind stärker als die unserer Feinde.

Mein kaiserlicher Freund hat mir schon mehr-
die Tapferkeit der mit unseren österreichischen

«rudepp
(lob, l'n zusaminenkämpfenden Truppen hervorgc-
^ "u und, wie ich sehe, euch durch allergnädigste

Weihung von Auszeichnungen seinen Dank ge-
„ . ' Wenn ihr zurückkehrt in euere Stellungen,
^jint eueren Kameraden meine herzlichsten Grüße
M Weste

Wenn ich auch wieder nachj)e "ud saget ihnen:
(ind »" ch, daß meine Gedanken stets bei euch
tzT "ud meine Augen stets ans euch ruhen , als
• 1 ich hinter euch stände.

!1cJ*Uk Uuu 311111 (Et uns unseren frendi-
tz! Gefühlen Ausdruck geben, indem wir rufen:
j^ 111" Majestät Kaiser Franz Josef und sein Heer

ll ° • hurra ! hurra!

Kämpfe der Oesterreicher in
Westgalizien.

s, k'. Wi cn , 8. Dez. Amtlich wird gemeldet:
^»zcmbcr mittags:

$i:tv'e Kämpfe in Westgalizien  nehmen an
zu. Nunmehr auch von Westen her nn-

^verjagten unsere Truppen den
aus seiner Stellung Tvbczec-Wieliczkn.

f^ ĉ 8cite Angriff dauert an. Tic Z a h l der G c-
{c t 8 c Jt c it läßt sich noch nicht  ü b c r -
£jj.c.u* Bisher wurden über 5000, darunter 27

nbgcschobcn.

it|,' uj Bote  it wurden erneute Angriffe der Russen
UnfCr aUlUc  südwestlich P iotrko >v (Petrikau ) von

und deutschen Truppen überall abgcwicscn.
>p -1-

Rumänien und der Dreiverband.

hh,i 11Garest,  7 . Dez. Nach Blättcrmeldungen
in* c ^ Ct  Ministerpräsident Bratiauu das An¬
gl jT r i p l c c n t c n t c ab, sich zum A n-

n '< f Bulgarien  zu verpflichten, falls
>c chc u l a u d in dem Augenblicke bc-

Üjck? ("Ütk, wo Griechenland S c r b i e n inilitä-
würde.

Der Feldzug in Serbien.
fyittij' ' Wien,  8 . Dez. Vom südlichen Kricgs-
(>l„^ (uird amtlich gemeldet: Die Umgrnppic-
(chî^ ^ kcr Kräfte crsolgtc programmäsng . Ein-

^fluche psg Gegners , dieselbe zu störe», wur-
ßj ,,! (" iese  ii. Hierbei erlitt der Feind e m-
S ^ ' ü) e V e r l » st e. Unsere Offensive s ü d
^»kj>. / ^ llrad schreitet günstig vorwärts . Hier
'onq 1 Offiziere  und 400  M a n n g c-»int.

Stellvertreter des Chefs des Genernlstabs:
st . b. Hofer,  Generalmajor.

Me Mitte ii lete Knl eine«KriWilMtle«in Zille.
Sftlilpi fek Wen fei Az. §11©efangene, 10 UM ertentet.

Tagesbericht vorn 7. Dezember.

WB Großes Hauptquartier , 8. Dez.,
vormittags . (Amtlich .)

Ander flandrischen Front  be¬
reiten die durch die letzten Regengüsse
verschlechterten Bodenverhältnisse den
Truppenbewegungen große Schwierig¬
keiten.

Nördlich Ar ras haben wir einige
kleinere Fortschritte gemacht.

Das Kriegslazarett in L i l le ist gestern
abgebrannt . Wahrscheinlich liegt Brand-
stiftnttg vor . Verluste an Menschen¬
leben find aber nicht zu beklagen.

Der Bericht der Franzosen über ein
Borwärtskommen im Argonnenwalde
entspricht nicht den Tatsachen . Seit
längerer Zeit ist dort überhaupt kein fran¬
zösischer Angriff mehr erfolgt . Dagegen
gewinnen wir fortgesetzt  langsam
Boden.

Bei Malanconrt (östlich Baren-
nes ) wurde vorgestern ein franzö¬
sischer Stützpunkt  genommen . Da¬
bei ist der größere Teil der Be¬
satzung gefallen.  Ter Rest , einige
Offiziere und etwa 150 Mann,
wurde gefangen.

Ein französischer Angriff gegen nn- j

sere Stellungen nördlich R a n ey wurde
abgewiesen.

Fm Osten  liegen von der ost-
preußischen  Grenze keine besonderen
Nachrichten vor.

In Nordpolen  folgen die deut¬
schen Truppen dem östlich und südöstlich
Lodz schnell zurückweichenden Feind it n -
mittelbar.  Außer den gestern schon ge¬
meldeten ungewöhnlich starken
b l n t i g en B e r k« st  en haben die Russen
bisher etwa 5000 Gefangene und
16 Geschütze mit Mnnitions-
wagen  verloren.

In Südpolen  hat sich nichts we¬
sentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung

Erkrankung des Kaisers.
WB. Berlin,  8 . Dez. (Drahtbericht)

Amtlich . S M . der Kaiser  hat seine
für heute geplante Wiederabreise zur
Front infolge einer Erkrankung an
fieberhaftem Bronchialkatarrh
nm  einige Tage verschoben. Er konnte
aber gestern und yente den Vortrag
des Chefs des Generalstabes des Feld¬
heeres über die Kriegslage entgegen-
ueynren.

Die Russen auf dem Rückzüge.
Das Rcsnltat aus der für unsere Waffen sicg-

reichc» mchrtägigenSchlncht von Lodz  lässt sich zur
Zeit noch nicht übersehen. Tie Russen bcsiudcu sich
bei L o d z aus eiligem Rück  z u g e; unsrerseits
hat natürlich eine scharfe Verfolgung des gcworsc-
ne» starken Gegners eingesetzt, um die Früchte aus
der furchtbaren Blutarbeit zu ernten . Unausgesetzt
drängen die deutschen Truppen dem weichenden
Feinde nach. Bisher sind die Ergebnisse dieser Ver¬
folgung noch nicht zu übersehen, aber es besteht hohe
Wahrscheinlichkeit, daß cs nicht bei den 5000 Ge¬
fangenen und den 16 Geschützen bleibt, welche die
Beute des ersten Tages der Verfolgung darstellen.
Je rascher und heftiger wir nnchdrnngcn, »m so
schwerer wird es den russischen Führern werden,
ihre schnell zurückwcichcndcn Massen wenigstens
einigermaßen operntionsfähig in einem neuen Ver-
tcidigungsabschnitt zu sammeln. Vorläufig sucht
der Feind , der in östlicher und südöstlicher Richtung
znriickgcht, offenbar dir Straße Pctrikau -Warschan
zu erreichen. Tie bei Lowitsch fechtende» deutschen
Truppen werden natürlich mit aller Wucht auf die
Rückzugslinic des Gegners zu drücke» suchen. Das
Weitere bleibt abzuwartcn . Die Situation der
weichenden russischen Hauptarmce ist äußerst ge
sährlich.

» 3»»

Der Vatikan und der Krieg.
Rom , 7. Dez. Wie ein neues Informationsbüro

„La Corrispondenzä" erfährt , ersuchte der Papst die
Oberhäupter der kriegführenden Mächte, am
Weihnachtstage einen eintägigen Waffenstillstand
eintreten zu lassen.

König Georg und König Albert.
London, 7. Dez. König Georg  traf am Frei¬

tag mit König Albert in einem Dorfe Nordfrank-
-reichs zusammen. Dann fuhren beide über die
nahe Grenze in ein belgisches Dorf , nahmen dort
die Parade über eine Abteilung belgischer Truppen
ah.und begaben sich nach dem belgischen Hauptquar¬
tier , worauf König Georg nach England abreiste.

Amsterdam, 7. Dez. Die „Times " meldet, daß
König Georg  dem König Albe  r t von Belgien
bei seinem Besuch in Flandern den Orden des H o-
se n b a n d e s verliehen habe. ..

Ein Urteil aus Rußland.
Mailand , 6. Dez. In einem Petersburger Telc-

gramni des „Corriere della Sera " vom 4.  Dezember
drückt sich im Gegensatz zu früheren ein für oie
Deutschen optimistischesUrteil über die K r i e g s -
Inge  im Osten  ans , lvas umso bemerkenswerter
ist. als der .Korrespondent des Blattes . Giuliano
B o n a c c i, ein militärischer Fachmann, in häuti¬
ger Berührung mit russischen Offizieren steht. Der
deutsche linke Flügel steht danach in einer stark be¬
festigten Stellung nördlich von Lodz auf der Linie
Skrykokv—Zgierz—Szadek— Zdnnskawola , von wo
ans die Deutschen häufige Ausfälle nordöstlich ge¬
gen Lowicz machen. Weiter westlich haben die
Deutschen starke Säulen auf Sieradz n. Last längs
der nach Warschau führenden Bahnlinie vorgescho¬
ben und Szczcrcow westlich von Piotrkow besetzt.
Die deutschen Kräften in Polen werden auf 15 bis
20 Korps , 700 000 bis 800 000 Mann berechnet. Die.
deutschen Feldbefestigungen nördlich und nordöstlich
von Lodz, die nur auf der Nordseite hätten um¬
gangen werden können, sind mit eingemauerter
schwerer Artillerie versehen. In dieser Kriegs-
zonc besitzen die Deutschen nach diesem Petersburger
Urteil die nn bedingte  U e ö e r l e g e n h e i t
über die Russen, namentlich bezüglich der Artillerie.
Hindenburg bedroht aus dieser festen Stellung die
Flanke der südwärts ans Krakau marschierenden
russische Kolonnen. Diese Stellung gleicht einem
improvisierten verschanzten Lager, das als Stütz¬
punkt für fortwährende Angriffe dient . Es gereicht
Hindenburg nicht zur Unehre, daß ein Mann in
Petersburg sein Werk mit dem Osman Paschas,
des Löwen von Plewna , vergleicht, der aus der
Festung Plewna den Russen durch fortwährende
Vorstöße in die Flanke siet.

Fürst Nikola R a d z i w i l l, ein polnischer
Magnat , ist als russischer Rittmeister bei Lodz g e-
falle  n.

(Das Urteil des italienischen Fachmannes, der
selbstverständlichnn wesentlichen auf Mitteilungen
ans dem russischen Generalstab angewiesen ist, be¬
trifft natürlich die Lage in Nordpolen, wie sie sich
vor der Einnahme von Lodz gestaltet hatte . Diese
W a f f e n t a t hat die Stellung der Deutschen na¬
türlich seither noch ungemein verbessert.
D . Red.)

* £ *

Wien, 8. Dez. Der Kaiser verlieh dem Kom¬
mandanten der deutschen 9. Armee, General von
Mackensen,  das Großkrcnz des Leopoldordens
mit Krtegsdekoration.

Hetze gegen die Deutschen in den russ. Ostsce-
proliinzcn.

Stockholm, 7.  Dez . Die russische Presse, insbe¬
sondere die „Nowoje Wremja ", „Rutzkoje Slowo"
und „Golos Libawi", leitet einen systemati¬
schen Verdächtigungs - Feldzug  gegen
die deutschen  G u t s h e r r e n in den russischen
O st sc eprovinzen  ein . Es wird scharf verur¬
teilt , daß in den Gouvernements Kurland und Liv¬
land wie in Finland sich Deutsche auf höheren Be-
amtenposten befinden, wo sie die Patriotischen Kund¬
gebungen der Bevölkerung angeblich verboten und
bestraft hätten . Auch hätten sie sich den Kriegs¬
lasten, wie beispielsweise der Pferdegestellung, ent¬
zogen. Zwei deutsche Clntsbesitzer, Baron Recke
auf Brotzen und Graf Pah len ans Schwarden.
sind ans Grund dieser neuen Preßagitation bereits
v c r h a f t e t worden.

Stockholm, 7. Dez. Der Untergang der beiden
schwedischen Dampfer „Luna " und „Everilda ", die
in den finnischen Schären durch Minen zum Sinken
gebracht wurden , >,at in sck)we di scheu Schiffahrts-
kreisen die größte Besorgnis erweckt. Man hindert
telegraphisch alle aus der gleichen finnischen Route
befindlichen Dampfer an der Fortsetzung der Reise.

Die russische Dampfwalze,
tvelche nach dem Worte engl, und französ. Kriegsbe-
richterstatter die deutschen Armeekorps im Osten
wie Feldmäuse zermalmen und unaufhaltsam über
Posen nach Berlin und weiter rollen sollte, ist ans
einmal merkwürdig bcscheidcn  geworden.
Der „Morning Post" wird aus Petersburg  ge¬
meldet: Tie Russen wünschen nun nicht
m e h r, die D e u t s che n über die G r e n z e z u
treibe  n. Sie wollen sie in Polen sesthalten ( !?),
AM sie dort , w e n n e s m ö g l i ch ist, zu vernichten
oder sic doch zu zwingen, so viel Verstärkungen nach
Polen zu bringen , daß der Kampf den Bundesge¬
nossen im Westen erteichert wird . (Fürwahr eine
geradezu geniale Erklärung für die Erfolglosigkeit
der russischen Aktion in Polen .) Die Deutschen sind
jetzt in Polen ebenso stark als zu Beginn ihrer Ope¬
rationen , obgleich sie mehr als die Hälfte ihrer
Truppen verloren haben, so fährt die „Morning
Post" fort , die schon vor einer Woche verkündet
hatte , daß „in den nächsten Tagen " das deutsche
Heer vollkoniincn.' vernichtet sein würde.

Die Stadt Hindenburg.
WB . Zabrze, 7. Dez. Dem Gemeindcvorstand

ist aus dem Hanptquartier -Qst folgendes vom 4.
Dezember datiertes Telegramm zugegangen: Dem
Gemeindevorstand teile ich ergebenst mit , daß Ge-
neralseldmarschall v. H i n d e n bürg  gestattet , daß
bei der Namensänderung Ihrer Gemeinde sein
Name gewählt werde;  Exzellenz bemerkt je¬
doch, hierdurch nicht der Kgl. Negierung als der
hierzu- zuständigen Behörde vorgreifen zu wollen.
I . A. Caemmerer . Hauptmann , Erster Adjutant.
Russische Militärärzte aus deutscher Gesangcnschast

entlasse».
Stockholm, 7. Dez. Russische Militärärzte sind

aus deutscher GesangensckMft ans der Rückreise nach
Rußland in Stockholm eingetroffen. Ueber ihre
Behandlung in Ostpreußen , wo sie tätig gewesen
Waren, sagten sie, daß sie zwar ständig unter Be¬
wachung gestanden hätten , doch seien der Leutnant
und der Feldwebel nett und entgegenkommend zu
ihnen gewesen.
Die Ilntcrbinduiig der russischen Getreideausfuhr

nach Frankreich.
WB , Paris , 6. Dez. Der Matin meldet : Die

Einfuhr von Getreide nach Frankreich betrug in den
Monaten August, September it. Oktober 4 677 401
Zentner , die Mehleinfuhr 411 894 Zentner . Die
ans Rußland eingeführten Getreidemengen betru¬
gen im August 351 639 Zentner , gingen aber in¬
folge der Sch ließ  u n g der D a r d a n c l I e it im
September ans 185 023 und im Oktober auf 26 904
Zentner herab.

Wie der französische Nachschub aus sieht.
Im Temps wird ärztlicherseits bitter darüber

geklagt, daß schwächliche Leute, auch viele
Tuberkulose,  die für einen Feldzug durchaus
untauglich waren , in die französische Armee einge¬
reiht würden . Die Untersuchung sei so oberflächlich,
doß die Leute sich nicht einmal zu entkleiden
brauchten.

Die Vertcidigmig des Snrzkanals.
Dem Berliner Lokalanzeiger wird ans Mailand,

6. Dez., gemeldet: Wie der Secolo aus Aegypten
berichtet, haben die Engländer bei Port Said den
Ausgang des Suezkanals durchbrochenund das
trocken gelegte Gelände des ehemaligen Sees von
P e l n s i n m wieder überschwe  m m t. Es
handelt sich um eine Strecke von 53 Kilometer längs
des Kanals bis nahe an Kantara ; die zu verteidi¬
gende schon durch die Bitterseen von Bolah und
Timsah abgekürzte Strecke des Kanals wird dadurch
weiter wesentlich abgekürzt.

WB . London, 6. Dez. Reuter meldet ans Kairo,
die . Militärbehörden hätten die W ü st e ö st l i ch
Port -Said unter Wasser gesetzt,  nm
die Stadt zu isolieren.

Feldmarschall Frhr . b. d c r G o l tz ist am 5. De¬
zember abends 8 Uhr von Berlin abgereist, um sich
nach Konstantinopel zu begeben.



<5»glischc Selbsttä »schuug.
Das Berliner Tageblatt meldet ans Nein : Ter

Abg . Bevione  habe in Aegypten den englischen
Oberbefehlshaber Maxwell  gesprochen , der den
Versuch der Türken , den Suczkanal anzugreifen,
belacht habe . Maxwell habe erklärt , in Aegypten
seien so ungeheuer viel Truppen aus England . In¬
dien urtb aus den Kolonien zur Hand , das; er gar-
nicht wisse, was er mit ihnen anfangen solle. Dein
gegenüber ist Bevione der Meinung . das; Maxwell
sich hinsichtlich der Erfolglosigkeit eines türk . An¬
griffes auf den Suezkanal in völliger ^ elbsttänsch-
ilng befinde . Die Türken hätten an der ägyptischen
Grenze nicht weniger als 240 000 Mann Kerntrup¬
pen zusannnengezogen . Die regnerische Jahreszeit
sei für eine militärische Aktion in Aegypten ideal.
Bevione kommt zu dem Schlüsse , das; die Türken
den Kanal erreichen werden , und zwar mit einem
curopäisch -koinmandiertcn regulären Heere , mit
stärker Artillerie und einer kühnen , raschen Vorhut
von Wüstenbeduinen.

Tic Schwierigkeiten Lord Kitcheners.
WB . Kopenhaugen , 7. Dez . Der militärische

Mitarbeiter der Berlingske Tidende schreibt : Kit-
chener hat ungeheure Schwierigkeiten mit der Aus¬
bildung eines neuen Heeres für die Verbündeten.
Während Deutschland seine junge Mannschaft zu
einem bestimmten Zeitpunkt nnt allen Hilfsmitteln,
wie Kasernen und ältere Mannschaften , zu systema¬
tischem Unterricht einberuft , ist der Militärdienst
in England ein Erwerbszweig mit hohen Löhnen
und bedeutenden Pensionen für die Hinterbliebenen
der Gefallenen und Verwundeten . Die Kasernen
sind für eine geringe Anzahl berechnet . Neue Re¬
kruten treten täglich ein und erschweren somit den
Unterricht . Offiziere  und U n t e r o f f i z i e re
f e h l c n. Es ist schwierig, den Soldaten eine mili¬
tärische Disziplin beizubringen , da diese darin keine
Vorschule haben.

Belgrad.
Budapest , 8.' Dez . In Belgrad herrscht bereits

die größte Ordnung . Die serbische Bevölkerung,
die den Seelsorger Jovanotoitsch B r o t a B o z j e
zunr . Bürgermeister und den Stadtrat Wladän
B o t o r i t s ch zum Stellvertreter erwählte , fügt
sich allen Anordnungen unserer Truppen . Gestern
ist e§ bereits gelungen , die elektrische Anlage wie¬
der in Stand zu setzen, so daß bereits elektrische
Wagen verkehren und die Beleuchtung zum Teil
funktioniert . Eine Deputation der in Belgrad zu¬
rückgebliebenen Bürger sprach gestern beini Armee-
komrnändanten Frank  im Konak vor . Armee-
konnttandant Frank  versicherte der Depu¬
tation , daß , wenn sie ihr gegebenes
Versprechen einhalte , niemanden ein Haar
gekrümmt werden solle. Jeder möge ruhig
zu teurer bürgerlichen Beschäftigung zurückkehrcn,
alles werde bar bezahlt , keine Gewalt und kein
Mißbrauch gegenüber der r̂uhigen Bürgerschaft
geduldet werden .' Bisher ist auch tatsächlich, von
geringfügigen Zwischenfällen abgesehen , in Bel¬
grad keine  ernstliche Störung  vorgefallen.
Tag und Nacht durchziehen Infanterie - und
Husarenpatronillen die ^ tadt.

Es wird jetzt bekannt , daß zwei Tage v o r dem
Einmarsch unserer Truppen , als Belgrad ohne
Militär war , die dort verbliebenen Komitatschis
raubten und plünderten und sich der geschaffenen
Bürgerwehr mit Waffen entgegenstellten . Es
kam zum Kampfe , wobei es Tote und Verwundete
gab . — Der Mittelpunkt allen Lebens und Trei¬
bens in Belgrad bildet derzeit der Konak
(Königspalast ) , soweit ec erhalten blieb . Der
größte Teil der Einrichtung wurde früher bereits
toeggeschafft . Ter Thronsaal und die Bibliothek
sind . völlig zerschossen. Als bezeichnend sei er¬
wähnt , daß .im ganzen Konak überhaupt nur ein
einziges  B a d e z i m m e r gewesen ist. Ei :;
Ort besonderer Fürsorge unseres Militärs bildet
der Kalimegdan , der schöne Stadtpark Belgrads,
der gleichfalls von Granaten und Schrapnells hart
mitgenommen wurde und stellenweise große
Breschen zeigt . — In einzelnen Gebäuden am
Kalimegdan wurden noch viele Waffen , Dokumente
usw. gefunden.

Die Kämpfe in de» Karpathen.
Budapest , 7. Dez . Im S a rose r K o m itat

ist es gelungen , die Russen unter neuerlichen Ver¬
lusten ganz an die Grenze zu drängen . Die Eisen¬
bahn verkehrt bis Takcsany und Koskoe.

WB . Budapest , 7. Dez . Aus dem Pressegnar-
itet wird über die Kämpfe in den Karpathen dem
„Est " . gemeldet , es müsse festgestellt werden , daß
die Zahl der eingebrochenen Russen nicht so bedeu¬
tend fei, wie früher verbreitet wurde . Es handle
sich nicht um Liniensoldaten , sondern um Truppen
zweiter Ordnung , Daher auch die große Zahl der
Gefangenen . Die Kämpfe hatten den C h a r a k-
t c r eines G e b i r g s k r i e g e s , der sich meist
in Scharmützel auflöste , die aber nicht von entschei¬
dender Bedeutung seien . Wahrnehmbar sei ans
diesem , wie auch auf anderen Kriegsschauplätzen,
daß die auffallende Verschwendung  von
M u n i t i o n bei dem Feinde , die früher geherrscht
habe , eingestellt  wurde . Es scheint, daß die
Ergänzung der Munition , besonders für Kanonen
und schwere Batterien Schwierigkeiten bereite.

Im ungarischen Magnateiihanse.
Budapest , 8. Dez . Im Magnateuhause gedachte

der Präsident , Baron Samuel Josika , des freu¬
digen , beglückenden Momentes , da unsere ' sieg¬
reichen ETruppen in . Belgrad  einzogen . Dieses
Ereignis habe nicht nur begeisterte Freude , sondern

auch das Gefühl der sühnenden Gerechtigkeit aus-
gelöst . Fürstprimas Kardinal Csernoch  sagte
unter Beifallskundgebungen : Noch nie war unsere
Nation so einig wie jetzt. Dieser Krieg ist der
Krieg der ungarischen Nation . Jeder bringt seine
Opfer . Tie Opfer , die wir zur Linderung des
Kriegselends bringen , sind noch immer gering im
Vergleich zu jenen , dich unsere Söhne für uns , für
das . Glück des Vaterlandes und dessen Zukunft
bringen.

Der Aufstand in Marokko.
Zuverlässige in Madrid eingetroffene Nachrich¬

ten aus M a r o k k o bestätigen die s ch liiere N t e-
b er läge  der Franzosen bei Kenifra , südlich von
Mekines . Die Verluste  der Franzosen betragen
3 0 Ossi zi cr c und 800 Mnun;  ferner erbeu¬
teten die Berber acht Ges ch ü tz c.

Tie Nachricht ries in ganz Marokko große Be¬
wegung hervor : besonders machte die Eroberung der.
Geschütze Eindruck . Die Franzosen bringen jetzt
alte,  aus Marokko herausgezogene Truppen über

. Marseille wieder zurück.
* ... »

Erpressung in einem französischen Gefangenenlager.
Berlin , 7. Dez . Das „Berliner T . age-

b l a t t " schreibt:
„Dieser Tage erhielt ein Berliner Kaufmann

eine Feldpostkarte aus einem Gefangenen¬
lager in Frankreich;  die Karte rührte von
einein nahen Verwandten des Kaufmanns her , der
alsZivilgefa  n g e n e r von den Franzosen fest-
gehalten wurde . Man freute sich hier in Berlin
herzlich über das Lebenszeichen und noch mehr da¬
rüber , daß es auf der Karte hieß : „Mir gellt es sehr
gut , macht Euch keine Sorge !" Zum Schlüsse bat
der Absender noch um die Uebersendung von hun¬
dert Mark,  um sich einige Anehinlichkeiten ver¬
schaffen zu können . Freudigen Herzens machte man
sich schon daran , die nötigen Schritte zur .Absendung
des Geldes zu tun — da fielen einem Familienuiit-
gliede allerlei Krakelzeichen am Rande der Karte
ans . Man schaute näher hin und siehe : , es . waren
stenograp  h i f che S ch r i f t z e i che n . Man
holte einen Kurzschriftkundigen herbei , der die ge¬
heimnisvolle Notiz entzifferte, ' und da stand nun,
heimlich hingekritzelt an den Rand , der Karte:
„Schickt kein  Geld , denn wir krieg  e n doch
ke i neu  P f e n n i g i n d i e H ä n d e. Man eist-
hält uns alles vor : ich mußte nur nach Geld schrei¬
ben , weit mich unser Aufseher  dazu zwang , uni
die Summe dann s e I b st i n d i e T a s che z n
st e cke n ."

Diese Plünderung armer , wehrloser Gefange¬
ner durch gewissenlose französische Aufseher siebt
der „grande Nation " außerordentlich ähnlich . Die
französischen Minister konfiszieren altes erreichbare
Privateigentum / soweit es Deutschen gehört hat:
warum sollen die französischen Gefangenen-
Aufseber nicht die deutschen Gefangenen begaunern
und deren Geld „konfiszieren ". Aber der Tag der
Abrechnung  wird kommen!

Ein neuer Völkerrechtsbruch.
Die „Weserzeitung " schreibt : Bisher haben sich

die Engländer und Franzosen darauf beschränkt,
deutsche Männer im Alter von 12 bis 55 Jahren
von solchen neutralen Schiffen herunter zu holen,
die von fremden Weltteilen nach Europa kamen,
von denen sie also behaupten konnten , sie beabsich¬
tigten nach/Deutschland zu reisen,/um dort Kriegs-
dienste zu tun . An Ans reisen den  haben sie
sich- bis vor kurzem nicht vergriffen . Das ist mit
einem Mal in . der Stille anders geworden . Jetzt
halten sie auch Dampfer an , die aus Europa ob-
reisen . Am 4. November fuhr der holländische
Dampfer „Tubantia " von Amsterdam nach
B n e n o .?> A i r e s (Argentinien ) ab . Am Aus¬
gange des Kanals hielt ein französisches Kriegsschiff
ihn an , nahm ihm etwa 40 Deutsche in dem ange¬
gebenen Alter ab und brachte diese als Kriegsge¬
fangene nach Brest , wo sie am 8. Ncovembcr an¬
kamen.

Der Krieg im Orient.
Gute Aussichten int Kaukasus.

Konstantinopel , 8. Dez . Die Entwicklung der
Ereignisse im Kausasus , wohin sich setzt mehr als
auf die anderen Teile der kriegerischen Operatio¬
nen unserer türkischen Verbündeten die Aufmerk¬
samkeit konzentriert , scheint bald wichtige  E n t-
s che i d «>ir g e n bringen zu wollen . Im -südwest-
lichen Kaukasus wird die Zahl der Bewaffneten,
die sich bis jetzt gegen die russische Gewaltherrschaft
er h o b e n haben , sehr hoch geschätzt. Sie sympathi¬
sieren aktiv mit ihren türkischen Befreiern . Man
erwartet in einigen Tagen den Fall  von B a t u m,
einen der wichtigstes Stützpunkten Rußlands im
Schwarzen Meere.

Vcrteidigiingsinaßnahuieil in Klcinasien.
Aus Smyrna wird gemeldet : Unter Leitung

von fünfzehn deutschen Genieoffizieren , an der
Spitze General v. Weber Pascha , entstanden bet
S m y r n a v i e r n e u e F o r t s . 30 000 christliche
Reservisten , die noch nickt mit Waffen ausgerüstet
sind , arbeiten am Bau . Alle Forts sind bereits mit
achtzölligen Geschützen bestückt. Bet Smyrna sind
drei Divisionen unter Tergef Pascha konzentriert,
um etwaige Landnngsversuche atzzliwehren.

Belästigungen der italienische » Schisfnhrt.
Mailand , 7. Dez . Französische K r e n z e r be-

l ä st i g e n weiter die italienische Schis  f-
s a h r t . Lie schlepvten das von Nordamerika kom¬
mende Petroleiimschiff „Lampo " nach Villafranca
und zwangen in der .Adria das Schiff „Brindisi " ,
18 Faß Spiritus in Korfu abzuladen.

Der Heilige Krieg.
Rom , 7. Dez . Der türkische Botschafter Naby

Bey versicherte in einer Audienz dem König na¬
mens des Scheik ül Islam , daß die italienischen
Kolonien in der Erklärung des Heiligen Kriegs
nicht einbegriffen seien.

Aus Libyen.

Mailand , 7. Dez . Infolge der jüngsten Unruhen
geht nach Libyen eine verstärkte Brigade von acht
Bataillonen ab Nach einer Meldung ans Kairo
tndet demnächst eine Zusammenkunft des Groß-
Scniissen mit mehreren früheren Abgeordneten , da¬
runter Omar Pascha Mansurde , dem ehemaligen
Abgeordneten für Benghasi im türkischen Parla¬
ment statt , um über die Haltung der Senussi in
Aegypten und in der Cyrenaika zu beschließen.

Berlin , 7. Dez . Ter „Reichsanzeiger " meldet:
Der Kaiser  hat den türkischen Prinzen Osman
Fund , A b d u l R a h i m und Abdul Hakim den
Roten Adlerorden erster Klasse verliehem

Athen , 7. Tez .^ Englische Marinesokdaten besetz¬
ten die Insel Castelorizo an der kleinafiatischen

Küste . Tie Insel war im Balkankriege von den
Griechen besetzt, durch die Londoner Beschlüsse aber
der Türkei zurückgegeben worden.

Tic russ. Studenten als Fähnriche.
Petersburg , 6. Dez . Die Studenten , die den auf

'dreieinhalb Monate ^ abgekürzten Offizierskurs
durchgemacht haben , werden prüsnngslos zu .Fähn¬
richen befördert . Nach achtmonatigem Felddienst
werden sie Leutnants . 11000 Fähnriche gehen Mitte
Dezember zur Armee ab.

Tic englische Flotte.
Aus London wird berichtet : Das Statistische

Monatsheft für die Marine enthält im Dezember-
Heft wichtige Mitteilungen über die fortschreitende
Ver in ehr u n g der britischen Flotte  seit
Beginn des Krieges . Das neue Linienschiff Kanada
— das frühere chilenische Schiff Almirante la
Torre , von dem oie Admiralität Besitz ergriffen hat
- - ist zur Indienststellung bereit . Zu den weiter¬
hin neu ailfgeführtcn Schiffen gehören die leichten
Kreuzer Cambrian , Wastnroo , die Panzerkreuzer
Jmperious und mehrere Torpedoboote . Zur Ehr¬
ung des Premierministers von Südafrika ist ein
Schiff LouiS Bo tha  genannt worden . Das
neue Linienschiff Royal Oak hat seine Ausrüstung
beendet und wird binnen kurzem in Dienst gestellt
werden.

Tie serbische Regierung.
Risch, 7. Dez . Das neue Ministerium ist ein

Koalitioiiskabinett . Paschitsch hat wie bisher den
Vorsitz, und das Aeußere , Oberst Bojowitsch ist
Kriegsminister.

Serbien , Bulgarien und Gricchciilaud.
WB . Konstantiuopcl , 7. Dez . Der „Dänin " er¬

fährt , daß noch der serbischen Niederlage
der e » g tische G e sandt e in Sofia  im Na¬
men der Triple -Entente offiziell  erklärt hat,
Serbien sei bereit , den ganzen Teil Mazedoniens
bis zum Wardar abzntreten.  Das Blatt
glaubt , daß Bulgarien dieses Anerbieten ebenso ab¬
lehnen  werde wie das erste Mal . Der „Tanin"
erführt weiter , das; der Schritt Serbiens in G r i e -
che n  l n n d lebhafte Unzufriedenheit  her-
vorgerufen habe , da Griechenland befürchte , daß eS
im Falle der Verwirklichung des serbischen Ange¬
botes von Bulgarien e i n g e s chl o s s e n wäre.

Bulgarien.
WB . Sofia , 7. Dez . Ausländische Blätter haben

jüngst gemeldet , daß der Ministerpräsident
R ap o s l a w o w sich über Bukarest nach B e r l i n
begeben habe . Die Agence Bulgare ist zu der Er¬
klärung ermächtigt , daß der Sohn  des Minister¬
präsidenten in den letzten Tagen ans der Reise nach
Berlin , wo er seine Studien fortsetzen wolle , durch
Bukarest gekommen sei.

Tie Griechen gegen die Albaner.
Sofia , 6. Dez . 200 mohammedanische Albaner

auS Koritza , die von den Griechen Vertrieben wor¬
den waren , sind gestern aus einem griechischen
Dampfer in Dedeagatsch (Bulgarien ) cinge-
trossen.

Tie Spanier besetzten Süd -Marokko.
Gens , 0. Dez . Die Mannschaft des Dampfers

„Isla de Panay " machte nach einer Meldung ans
Eadix an das „Diärio de Barcelona ." Mitteilungen
über eine s pa n i s che E x p e d i t i o n in der Ge¬
gend von Cap Jubh , die vom Kommandanten von
Rio de Oro , Francisco Ben ansgeführt wurde.
Ben durchstreifte , nur von einigen Mauren beglei¬
tet , in 17 Tagen ein Gebiet von 600 Kilometern,
Ter von Admral Pidal befehligte spanische Kreuzer
„Cataluna " nahm bei Kap Juby die Mitglieder der
Erpeditiön an Bord . Diese fand statt , weil 132 000
Quadratmeter in dieser Gegend Spanien zukom¬
men , das gemäß der Algectras -Akte davon Besitz
nehmen soll. Der Kommandant von Rio de Oro be¬
redete sich infolgedessen mit den Rebellen , um die
Errichtung der spanischen Herrschaft in der ganzen
Zone von Süd-  M a r o k k o vorzubcreiten . Man
glaubt , daß Spanien von dem Land ohne große
große Opfer wird Besitz nehmen können , zumal Ben
und die ihn begleitenden Mauren während der Ex¬
pedition keinen Feindseligkeiten ansgesetzt waren.

Japan,
Amsterdam , 8. Dez . Reuter meldet aus To k i o:

Der Kaiser sagte in seiner Rede bei Eröffnung der
Kammer : Es ist mir angenehm , mitteilen zu kön¬
nen , daß die Freundschaft zwischen deni Reich und
den Bundesgenossen an Herzlichkeit zunimmk . Das
Bündnis mit G r o ß b r i t a n n i e n und die Ent¬
ente mit Frankreich  n »d R n ß l a n d sind in
dem heutigen kritischen Zustand inniger geworden
durch die Verstärkung der Freundschaftsbande . Der
Friede wird im Osten allmählich wiederhergestellt,
der große Krieg aber ist noch nicht beendet . Wir
rechnen auf die Treue und die Tapferkeit unserer
Untertanen und wir hoffen , unser Endziel so schnell
wie möglich zu erreichen . Zum Schluß ersuchte der
Kaiser die Kammer , einträchtig bei der Abwicklung
oes Programms zusammenznarbeiten.

(Man bemerkt , daß der Mikado zwar in einer
unverbindlichen Redensart sagt , der große Krieg
dauere fort , daß er aber von der Entsendung einer
japanischen Armee nach dem europäischen Schau-
Platze schweigt. D . Red .)

Zum llutcrgang des- engl . Grösst »»ipfschifses
,)A »dacions ".

Es kann jetzt als festgestellt angesehen werden,'
daß das große engl . Linienschiff A u d a c i o u s auf
eine von deutschen Kriegsschiffen ausgestreute Sec-
miue ausgelaufen ist und so den Untergang fand.
Als man sah, daß das kolossale Schiff nicht mehr zu
retten sei, gab die engl . Admiralität durch Fuuk-
spruch den Befehl , das Kriegsschiff durch Spreng¬
ung zu versenken.

Renueukanipfs Ende.
Zu den Meldungen über Gene  r a l R e n n e n=

k a m p f wird der Franks . Ztg . von zuverlässiger
Seite noch folgende Mitteilung übermittelt , die ei¬
nen bisher unbekannt gebliebenen Mißerfolg
des Reitergenerals feststellt:

Die Russen haben , wie p r i v a.t e M e l d n n -
gen aus Ostpreußen von Mitte November erken¬
nen ließen , wieder einmal den Versuch gemacht , sich
Lötz e ns zu bemächtigen . Es wurde auf deutscher
Seite ein funkeutelegraphischer Befehl des
Zaren  aufgefangen , Lötzen spätestens am 22 .
November zu nehmen . Auch Väterchens Befehle
sind nicht — allmächtig , so wenig wie Väterchen
selbst. Doch während bis etwa zum 2.7. November
die Beschießung der Feste recht geräuschvoll war,
verstummte sie nach diesem Tage fast vollständig.
Man fragte sich in Ostpreußen : ob die Russen ein
Heues Tannenberg befürchtet , oder ob sie nach

Pole » zur Hilfe abgerufen werden . Anschemrnn
traf letzteres zu, und Rennenkampf ist in Lötzen 3>
früh und in Polen zu spät gekommen, -riün
Nikolaus Zorn — ich meine nicht den ow*
mächtigen Nikolai aus seinen kleinen Besnchsrem'i,
sondern den O b e r b e f e h l s h a b e r des Z a r e
und seiner Heere.

Eine französische Reservearmee?
Die „Deutsche Tageszeitung " meldet : Pv ' !' '

carll  besichtigte angeblich südlich von Elerinont >
den Argonnen die Reserven  r m e e,  wetüs-
Joffre dort zur Gegenoffensive zwischen Verdun u
dem Argonnenwald in nordwestlicher Richtung ve'

rcitstellte ^̂ ^ _ _ _ ___ ____ ___

Deutschland.
* Fürst Bälvlu Botschafter in Rom. Die „?Grdd-

Allg . Ztg ." meldet:
Da der kaiserliche Botschafter in Rom v. FlvtoU'

de»aus Gesuudheitsrücksichten einen länaenci / 1Icln»d
antreten muß , hat Sein Majestät der Kaiser
Fürsten v. Bülow mit der Führung der Geschnl
der kaiserlichen Botschaft in Rom beauftragt.

Was man schon seit Wochen als bestimnit »
nahm , ist also Tatsache geworden . Mit Genugtnw i
begrüßt es sicher das ganze deutsche Volk, daß e"
stgatsmännische Kraft von der Bedeutung »»y 1
schwerwiegenden Ansehen des früheren Reichcĥ L
lers Fürst Bülow für die Mitarbeit an den wiw-lw
sten politisch -diplomatischen Aufgaben ge)vo>"N'
ist, die dieser Krieg uns gestellt hat und neck
wird . ^

Lokales.
Limburg , 9. Do)-

t =- i s >io n s ü i s cho f Bieter >■ .
telegraphischer Meldung aus Kamerun  0*
Rom ) ist der aus der Kongregation der Pallottiw
hervorgegangene Apostolische Präfekt von L 'vn
run , Missionsbischof Heinrich V i-e te r . iu
run im Alter von 61 Jahren gestorben-  ^
Verblicheue stammte aus Kappenberg i. Wests- v ^
Jahre 1883 war der Verblichene in die KonyES^
tion der 'Pallottiner eingetreten , 1887 wurde 1
zum Priester geweiht . Seit 1890 Apostob '^
Präsekt und seit 1902 Apostolischer Vikar
Kolonie Kamerun , bekleidete Bisckws. Vieler
Würde eines Titnlarbtschofs von Parätoinu»
Bitchos Vieler hatte von unserem verstorben^
Bischof Tr . Willi im hiesigen Toni die Bsiuio
weihe erhalten . I». t. j>. !

- - Billig e re Fahrpr e ts e für b’ c
g l eite  r ge  n e s e n d e r K r i e g e r . ,
Bitte des Zentralansschusses - der Teutnhen >
Kreuzvereine um Gewährung von
ermäßigungen für die Begleiter von penei ,
Kriegern nach Kurorten hat der vreuhich »' .
bahiiministor eine erhebliche Fahrtvcrgunii»
gewährt . Ter Minister hat außerdem de» u
bahnbesitzcnden deutschen Regierungen - ariyru
stellt , zur Erzielung eines einheitlichen Borg ^ ct
eine gleiche Anordnung auch für den Bore > [r,
dortigen Staatsbahnen zu treffen . Außerdem
den die Eisenbahnkommissare beauftragt , ocn
Aufsicht unterstellten Privatbahnen die
rung der gleichen Vergünstigung nahezulcgu^

G

Provinzielles.

Inhaber des Eisernen Kreuze ^-̂ ^
Das Eiserne Kreuz wurde verlieheu . , 8^,,

Vehrmann Philipp Mattes  ans
icm Unteroffizier Anton B r ü h l - p ch
em Leutnant d. R ., RcgierungsbauineOter
e n b u r g - Rüdesheim , dem UnterofsiKJ Fpft

g a d t o r - Geisenheim und dem Gefrnu
lenz -Winkel.

Niedertiefenbach , 8. Dez . Mit de>' m s. Ke«
raPfcrkeitSmedaille wurde ausgezeichnet i be¬
reite der Landwehr Jakob P . I n n ki ^ , 'pjser »^
iefenbach , im Landw .-Rcgt . Nr . 118. a»?
kreuz erhielt der Wehrmann Georg Ba » i ^
/'iedcrtiefenbach . Beide machten zusanni -
üllig eine Patrouille und brachten w>anw
uilgen über Lage und Stellung einer l>-
lrt 'illerie . <r c n ^c ^

3 Girod , 8. Dez . Wehrmanu Hans W de)
on hier , beim 87. Res.-Jnf .-Regt ., . ^ reiO
landwirts Henkes , wurde mit dem Elser»
usgezeichiict . ^ ^ , wer

8b Weltersburg (Kr . Westerburg ) , ^ ‘ ves
sergeaut Christian Holzbach. . ss pei
shristian Holzbach 2. von hier , erhreir
kämpfen riu Osten das Eiserne Kreuz . .. ^ (Aj
solzbach ist der zweite Krieger aus ' .jMe»
leinde , der mit dem Eisernen Kreuz 011 ’- v
mrde. —-- ' ”

:!/ Niederbrecheu , 7. Dez . Eine c'" >̂ ' veZ
iersammlnng der hiesigen Drt -'g .sKlal̂ I
kolksVereins  für das kathol . -7' , tE
nie des kathol . Arbeiter  v er  e
stern im Saale des Gasthauses »Zur.lern im Saale des Gasthauses 3 b n l ;l'
(er Leitung unseres Herrn Pf « rer^ > in

stattlicher Anzahl waren dw
unde der Vereine mit ihren üraue .̂xstrllr „
r Sekretär W a g n e r - Limbni ll ^ Zvoll/

' "i» Äbr zeitgemäßes nndA ^ .̂ e^
,c lohnte

er
e

wina : „Ter Krieg
'rordnungcn ". Er

NNd
vie

Perlout

zweit'

markige Ausführung . Reicher
k Redners schönen Bortrag , tr " T. jiver
rr Pfai rcr K i l b u r g seiner 0
ilreichen Besuch und den anregem
riannuinng Ausdruck . zn"-r
+ mm, 7. * * « oitc .imi*

öfter Einwohner , der ehemalige von r
>'t Mathias D a u m, der das l£ cJ tM en. ^
Jahren erreicht hatte , zu GrÄbe g stets z 1 ^
scheinen des Nassauer Boten war, ^ ei»castane . ,
it und eifriger Leser dechewen

,-ci-
n»>̂

-Eicher Mann mit
Erfahrung , der auch strt» t ^ ^ hre sO fast

leriingen zu haben war . S .^ „d
dem Gemeinde- und KirckM - La>E ßec-
ziim Tode dem Ortsgerichte &

- er auch Abgeordneter für r0>



I TillenburK , 8. Dez . Durch die Polizei wurde
^tiem Garten eine .U indesleichc  ansge-

itl ucn. Tw Mutter des Kindes wurde verhaftet.
- " Laubuseschbach , 7. Dez . Gestern abend
,̂ >i»te der Stall des Herrn Wilhelm Medrich
ii!, Men darin befindlichen Fntterborräten voll-

Ehl̂ nieder . Das Vieh konnte gerettet werden.
h "' ^berlatznstein , 7. Dez . Tie Stadtverord-
^ »dersammlnng wählte anstelle des verstorbenen
^Astratsschösfen Herrn Böhm , für den Rest der
Istzeit bis 19.- Februar 1919 , Herrn Fabnkan-

. Gockel. Für Gefallene ans dem Feldzüge
lirii oin Teil des Friedhofes zu besonderen
^Mrgräbern bestimmt . —■ Die U'eberweisnng
»Diedener Genieindegebände , so vor allein der
ju'Jer  Wilhelm -Schule (jetzt Kaiser Wilhelm-
^ne ), an die Militärbehörde gegen, entspre-

^ Leistungen wurde bewilligt.
^7 ^ .' iestzubcu , 9. Dez . In der Betriebswerk-
F-F des hiesigen. Hauptbahnofs ereignete sich
('lern ein schwerer Unfall . Dort stürzte der 38
L ,1T, alte Mechaniker R . Wagner so unglücklich
]. , krner Leiter , daß er einen schweren Schädel-

o/ »>en Schulterbrnch erlitt.
Dassel , 7. Dez . Um auf mehrere . Monate

n^1’ für den Bedarf der Bevölkerung der Ztadt
L lbrer Umgebung hinreichenden Bestand ->>i
zj»?' Erbsen , Linsen , Heringen , Schweineschmalz,
!«m, Graupen und Rüböl zu sichern, und eine
ü'n Verteuerung dieser Waren über die jetzi-
MciSt i>u verbinde  r u , hat die
ÜMverwaltung eine Vereinbarung mit dem
ĵ tzlei, Großhandel , dem Ladenhandel und den

Guwereinen getroffen . Tie Großhändler sind
'j buchtet worden , die Waren mit einem geringen
'Slchlag für die Lagerung und die allgemeineil
Sollen an die Kleinhändler und Kousnmvereine
h^^ 'öen, denen wiederum ein fester Verkanfs-
tyj ’ für die aus dem städtischen Einkauf stam-
'it 1° en  Waren vorgeschrieben ist. Die Einrichtung

2. Dez . in Kraft getreten . Von Vorkebrun-
L !l| t Versorgung der Bevölkerung mit Mel ' l,
C c™ und Petroleum hat die Stadtverwal-
< ^' lbstand genommen.

^ Kirchliches.
9. Dez . Nach dem Amtsblatt für

tzi, Bistnm Limburg  hat der Hochw. Herr
Augustinus verordnet , daß am Sonntage

ißt Weihnachten , den 27 . Dezember , in allen
,? ^ kirchen solvie in allen Kapellen init eigenem

î ^ chen das allerheiligste Altarssakrament wäh-
^ ®^ Stunden zur Erflehnng eines siegreichen
.Ganges des Krieges und eiires baldigen daner-

Friedens ausgesetzt werde . Auch soll an

^iii Tage eine Kollekte für die Ber¬
ieten  abgehalten werden.

int,,. 8. Dez . Das Amtsblatt des Bis-
"wiburg gibt folgende kirchstcho Dion  st¬

icĥ - cht,„  bekannt : Mittels Allerhöchsten Er-
!s,,t ^ Juli d. Js . ist den Herren Geistlichen

"Zuller  in Marienhansen , Dekan Kroh-

|crti
worden.

'•W ' " nt Rödelheim und Pfarrer Speyer  in
tgo ^ nefeubach der Rote Adlerorden 4. Klasse
C * « worden . Die gleiche Auszeichnung ist
!»r Derrn Pfarrer und Königs . Krcisschnlinspek-
lüorsTl.0 r 11 iu Fischbach am 1. Dezember verliehen

Mit Termin 19. November wurde Herr, °kden.
ipa ?" Aosef Berg  in D i e,t k i r che n zum Ber-

Pfarrei ernannt . Mit Termin 1.
'stn « I . ist die Pfarrei Oberhöchstadt
'übst 'P£ Vtlt  Pfarrverwalter Franz P e r a b o da-
M .Ertragen worden . Mit dem gleichen Tor¬
rs, . Ist Herr Erpositus , Titnlarpfarrer Anton

Kt Dahlheim znin Verwalter der Pkarret
ourachdo  r f, Herr Erpositus , Titnlar-

'»», yx Ewnz K l o h m a n n zu Niederreisenberg
JciJ ^ tonlter der nett errichteten Pfarrei T n h l-
Rtzzrs. und Herr Kaplan Anton Kaiser  in

(!rn cu  3um Erpositus in N i e d e r r e i f e n
' ^ uaunt worden.^nannt worden . Mit dem gleichen Termin

KiiU ’ r . Kaplan Karl Rentz in Höchst an die
Kch/̂ uuskirche zu W i e s bade  n und Herr
'sthû as Alois Eckert von Montabaur als

"uch H ö ch st versetzt. Mit Termin 7. Do¬
st» Herr Kaplan Dr . Nioklans S i m o n

4 stst als Kaplan nach B r a u b a ch versetzt,
ärmiriiberg , 8. Dez.

§ü, ifhF" Vludan  erließ eine Verordnung an die
1 ‘ Cr ftcütc Geistlichkeit , wonach es den

Der Bischof von Erin-
n du

g ' “ ' - vyn ).uu/i . u , ,V'viV . V . 'tu ^ C Ci -
iliefi ' u nicht gestattet äst , ihre Gemeinde zti ver-
lloht'^ Uch wenn ein feindlicher  E i n b r u ch

Feind im Lande ist, außer wenn auf
"Oefehl die Stadt oder Ortschaft geräumt

Der Weltkrieg.
Ein Kesseltreiben gegen die Russen.
WB . Berlin,  9 . Dez . kTrahnicldnng .) Wie

drr Bert . Lok.-Anzeigcr schreibt, ergänzt der vstcr-
rrichtsch-ungarischc Generalstabsbcrrcht in erfreu-
lichcr Weise die guten Nachrichten nuferer eigenen
Armee . Als besonders bemerkenswert erscheint die
Mitteilung in dem Bericht , daß die österreichisch,
nugarische Armee nunmehr auch von Westen her
eingrcift . Alle Anzeichen versprechen unter diesen
llmstände » ein erfolgreiches Kesseltreiben , wenn die
Verbündeten dem geschlagenen Fcincd keine Ruhe
gönnen.

WB . Berlin,  9 . Dez . (Drahtbericht .) Im
Seeolo schreibt laut B . L. A. Mngrini : In Warschau
Verkehren ständig Militärzüge , die neue Truppen
namentlich Kosaken an die Front bringen . Tic
Weichsel beginnt zu frieren . Unausgesetzt kommen
Züge mit Verwundeten von den Schlachtfeldern.
Viele Fälle von Tetanus (Starrkrampft ) liegen vor.
Einigen von den Soldaten sind Hände n . Füße cr-
froren , ei» anderer ist irrsinnig geworden.

Aus Nordfrankreich.
WB . Berlin,  9 . Dez . Wie dem Lok.-Anzeiger

aus Rotterdam gemeldet wird , warf ein deutscher
Flieger am Sonntag Bomben aus Hatzrbruck. 1 f>
Personen iunrbcn  getötet ober verwnncet.

Zur Behebung des franz . Offizier-
mangels.

WB . Pari  s , 8. Dez. Der französische Kriegs-
minister Millerand erließ , um dem empfindlichen
Mangel an Offizieren abzuhelfe », eine » Befehl , dem¬
zufolge gut veranlagte junge Leute der jüngste»
Jahrgänge nach kurzem Dienst als Unteroffizier
zu Offizieren ernannt werden koitiic».

Im Kampf gegen die en< Flotte
im Kanal.

Antwerpen , 8. Dez . Es kann nicht mehr be¬
zweifelt iverden , daß die deutschen Ge  s chü tze
der englischen Kriegsflotte im Kanal schwere
Verluste  beigebrdchk haben . Dies beweist die
fortgesetzte A n s chw e m nt u n g v » >t z a h l
reichen Leichen  c u g l i f che r S e e s v l d a-
t e it an der belgisch-holländischen Küste . Bisher
sind in Belgien allein über hundert Leichen
geborgen worden und täglich werden neue ausgcsnti-
dcn. Man schließt daraus , daß die deutschen Schüsse
große Vcrheernngc»  anrichtetcn und meh¬
rere stark beschädigt haben . Hierdurch erklärt sich
das plötzliche Verschwinden der englischen Kanal-
flotte von der belgischen Küste.

Tie Bedrängnis der Franzosen in Marokko.
Basel , 8. Dez . Wie ich von spanischer diplomati¬

scher Seite erfahre , soll Frankreich die Absicht haben,
z w ei Itmcef  o r p S nach Marokko ztt entsenden.

(Tie französische Sache steht in Marokko zwei¬
fellos erheblich schlechter, als es die französischen
Meldungen zugeben . aber daß es der französischen
Regierung möglich sei, in dem genannten Umfang
Trnppensendnngen nach Marokko porznnehmen , ist
unwahrscheinlich . D . Red .)

Frhr . v. d. Goltz in Konstantinopel.
Konstantinopel , 8. Dez . Generalfeldmarschall

Frhr . v. d. Goltz ist heute hier eingetroffett.

Ostpreußen.
Königsberg , 8. Dez . Der Landeshauptmann

von Ostpreußen gibt bekannt, ' daß die Rückkehr der
Flüchtlinge in die Kreise O st e r o d e, A l l e n --
st e i rt und Rössel  jetzt unbedenklich erfolgen
könne.

Japanische Spione in Konstantinopel.
Konstantinopel , 8. Dez . Die türk . Polizei hat

jüngst 7 Japaner sestgenommen . Sie wohnten in
verschiedenen düstern Absteigequartieren des Stadt¬
teils Galata . Angeblich sind es hernmziehende
Händler . Sie geben an , Chinesen zu sein . . Die
äußeren Merkmale widersprachen dem jedoch. Sie

hatten allerdings chinesische, von der chinesischen
Botschaft in Paris ausgestellte Pässe . Merkwürdig
ist, daß diese „Händler " als einzige fremde Sprache
nur das Deutsche beherrschen und jeder von ihnen
int Besitz einer geographischen Karte befunden
wurde . Die llntersmhnng wird vielleicht itäheres
Material zit Tage fördern . Es ist schon seit einiger
Zeit bekannt , daß unsere Feinde sich bemühen , ein
At t e n t a t ans die „G ö b e n"  oder „B res -
l a n „ ausznüben.

Ein englisches Hoch auf die „Emden ".

Einem schwedischen Entdecknngsreisenden , der
kürzlich von einer Forschungsreise nach Ostasien zu^
rückgekehrt ist, hat ein norwegischer Seekapitän in
folgender Weise über ein Zusammentreffen mit der
„Emden " erzählt:

Ter Kommandant Kapitän v. Müller kam selbst
an Bord und wollte Proviant kaufen . Den bekam
er . v. Müller , der während der ganzen Zeit ange¬
nehm und sein in seinem Auftreten war , fragte nun,
ob der Norweger einige gefangene Engländer von
einem Fahrzeug , das die „Emden " versenkt hatte,
mit sich nehmen wollte . Da diese Nichtkombattanten
waren , antwortete der norwegische Kapitän : „Ja,
wenn sie den gewöhnlichen Fahrpreis zahlen ." von
Müller bezahlte , und nun kam eine ganze Schar
Engländer an Bord . Sie waren alle ' in genrütlicher
Stimmung . „Das deutsche Bier gefüllt ihnen ",
lächelte v. Müller . Und als die „Emden " davon-
dampfte , stellten sich alle die früheren Kriegsge¬
fangenen an die Reelings n . brachten der „Emden"
ein dreifaches Hoch ans!

Montenegro in Not.

IVB . London , 8. Dez . Das Rentersche Büro
meldet ans Petersburg : Der König von Montene¬
gro hat an die Börsenzeitnng telegraphiert , daß
nunmehr die dritte montenegrinische Armee ans
dem Schlachtfeld gefallen sei. Trotzdem wollten die
Montenegriner die Verteidigung des Landes fort-
setzen und des Feindes Land angreifen . Der König
fügte hinzu , daß die Mittel erschöpft seien und die
Moittenegriner für Beistand mit Geld n . Material
äußerst dankbar lvären.

WB . Pari  s , 8. Dez . Wie der Tcmps meldet,
wird die Einberufung der I a h r e s k l a s s e 1 9 1 ß
voraussichtlich am 2(1. März 1915  erfolge ».

WB . Bo rdeaux,  9 . Dez . (Drahbericht .) Prä¬
sident Puincarä und die Minister mit Ausnahme
von Millerand verließen hcntc Bordeaux , um sich
nach Paris zu begebe ».

WB .T u r i », 8. Dez . Laut Stampa verhafte¬
ten französische Torpedo -Offiziere auf einem italie¬
nischen Dampfer 2 Deutsche und einen österreichi¬
schen Hau pt mann.

Telegra »»t»n6»
Die Erkrankung des Kaisers.

Berlin , 8. Dez . Der Kaiser  leidet , wie bei¬
nahe in jedem Spätherbst , an einer Erkältung
mit etwas Fieber,  was zur Schonung zwingt,
aber nichts Bedenkliches hat . Der Schonung wegen
bleibt er noch einige Tage in Berlin . Auch der
Reichskanzler ist hier noch anwesend.

Automobilnufall.
WB . Dresden , 9. Dez . (Drahtbericht .) Hier

wurde bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Kraftwagen der Litftschifferabteilnng und einem
Straßenbahnwagen letzterer nebst Anhängewagen
aus den Schienen gehoben und umgelvorfett . Von
den Insassen des Antos wurde Dv . L i t t m a tt n
von der Wetterstation des Flugplatzes sofort ge¬
tötet  und ein Oberleutnant s chw e r v e.r f c tz t.

WB . Berlin , 9. Dez . In O st p r e » ß e n trat
gestern laut B . T . eine ungewöhnlich milde Wit¬
te  r n n g ein.

WB . Bukarest , 9. Dez . Kronprinz Earol  er¬
schien nach' der Verfassung znm ersten Male im
Senat.  Königin Marie und Prinzessin Elisa¬
beth wohnten der Sitzung bei . Die versammelten
Senatoren begrüßten den Kronprinzen und die
Königin durch warme Sympathiekundgebungen.

Hilttdels -Uirchrichten.
Wochenttlarkt -Preise z» Limbnrg,

am 9. Dezeniber 1914.
Bntbr p. Pfd. M . 1.80 - 0.00. Eier 1 Stuck 12- 0 Pf.

Kartoffeln per Pfd. 00 - 00 Pfg ., 60 Ko. 3.40 (Höchstpreis)
Blinnenkohl 16- 30, Zitronen 6—8, Sellerie 6—10,
Wirsing 8—15, Weißkraut 8—16 p.St ., Knoblauch 80,
Zwiebeln 25—00p. Ko.; Rotkraut 16—80 p. Stck.; Rüben,
gelbe 20, weiße 10 - 0, rote 20 p. Ko.; Merrettig 20—30
p Stg .; Aepfel 20—40 p. Ko.; Schwarzwurz 60—0»
Pfg .; Rettig 6—10, Endivien6 —10, Tomatenäpjel 60—70,
Birnen 20—40 p. Ko.; Kohlrabi (oberirdigl 0- 00 p. St.
(uuterirdia ) 10—12, Trauben 80—1.00, Spinat p. Ko. 40
bis 00 Pfg ., Wallnüffe 100 Stück 60—00, Kastanien p>
Ko. 50, Rosenkohl 60—00, Haselnüsse, Liter 1.40 M.

Der Niarltmeister : Simrock.
* Frankfurt , 7. Dezbr. «Amtliche Notierung am

Schlachtviehhof.) Austrieb : 297 Ochsen, 64 Bullen, 1222
Färsen und Kühe, 837 Kälber, 134 Schafe und Hümmel,
2241 Schweine.

Per Zentner. >Lsbend-
iflcrairtlt 11(4)«

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht-

wertes, höchstens4—7 Jahre alt . . 53—67 97 -105
Junge fleischige nicht ansgemästete und

ältere ansgemästete. 49—52 90—95
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 46- 48 85—90

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes.
Vollfleischige, jüngere.

17 r.o 80—83
42—46 75- 30

Färsen und Kühr:
Vollfleischige, ansgemästete Färsen hoch-

86—95sten 'Schlachtwertes. COLO100
Vollste fchige, ansgemästete Kühe höchsten

COx>i000Säilachtwertes bis zu 7 Jahren . . . 43—46
aicltere ansgemästete Kille und wenig gut

entwickele jüngere Kühe und Färsen . 37- 42 70- 78
Müßig genährte .Kühe und Färsen . . 28—35 5(>—08

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . . — —
Feinste Mastkälber. — —

Mittlere Mast- und beste Saugkälber . . 46- 60 6 - 85
Geringere Mast- und gute Saugkälber . 40- 44 68- 75

Schafe : G
Mastlümmer und jüngere Ma )ihäu»nel . 40 98
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe . . . . . — —

Schweine:
Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht58- 61 75—77
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht68—60 74 77

Jnr gefl. Beachtung!
Viele von den uns in Auftrag gegebenen

Abonnements auf den „Nassauer Boten"

M! Dit im M MM » MM»
laufen in diesen Tagen ab . Die weitere Zusendung
erfolgt nur auf ausdrückliche B e st e l l n n g
und Vorauszah ln ng von Jf  1 für
4 Wochen an die Expedition.  Auch kann
der „Nassauer Bote " für die im Felde st e h e n-
den Soldaten bei jedem dcutsche» Postamt
abonniert lverden . Erforderlich ist für
beide Versendnngsarten die genaue Angabe des
Namens des Beziehers , ebenso Dienstgrad und
Truppenteil . (Armeekorps , Division , Brigade , Re¬
giment und Kompagnie bezw. Eskadron oder
Batterie .)

etlältsHe otj,M « rSolen."

M AItbewährte Nahrund
* für Kinder und Kranke

0720

wurde
dieses

Zeichen als

Schutzmarke eingetr. für Apothek. Rtch. Brandt 'S
Schweizerpillen , die sich somit seit 37  Jahren
als Lausmittel bewährten bet Leibesversivpfung,
Lartleibigkeit, ungeitügendem Stuhlgang. Von
35 Profefforen der Medizin angewandt ». empfohlen

HlklMkü-AMMs! z
ipart viel Geld der seine Einkäufe bei mir besorgt

Wellung Plötz 21,. Adolf Stein , Limburg'

Milch!
^e^ bdevtenderNkilchvcrtrieb in Frankfurt a . M ..prompter

Zahler , sucht zur Ausdehnung seines Abnehtner-
, sich!, ort oder auch später größere Menge nur guter

höchsten Tagespreisen . Garantiert dauernde und
. Hs/ Abnahme . Eventk . feste Verpflichtungen . 6849
' u . iltngabc der Menge u . „Milchangcbot"

Divzzĝ Annoncen -Expedition , Frankfurt a . M.

Denn» iiiganoI
Tiimbur^

Bahnhöfstr. 8 Eing. Nenrearkt
Schmerzloses Zahnziehen

^Pe2;a]. >» den meisten Fällen anwendbar.
Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln

°ner Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeiiefert

^ r̂ ch^ en* unt* Lehrervereine Preisermässigung.
^nstunden v. 8 b.12,2 b. 7 Uhr. Sonntags v. 9 bis 4 Uh

Goldkronen 6533

e 9ante Schuhwaren
I 1 ^ ‘delioser Ausführung empfiehlt billigst

Grimnij Limburg, Kornmarkt 10.
' Auswalil . (4073 ) Moderne Formen.(4073)

IN,»«», ■■■■■■■■■■■«■

nassaaische nassauisehe
Wb»

Wiesbaden , Rbeinstn . 42 .
nfiandelsicner,uoisr oeraniie desBezirKsuerßano&sdes RegierungsoezirKs miesbaden
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600 . Tel . 833 u. 893
28 Filialen ( Landesbankstallen ) u. 170 Sammelsteiioii im Reg .-Bez . Wiesbaden

Darlehen gegen Hypotheken nui und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ),

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ),
Uebernahme von Kauf- und Güters 'cig-

geldern , 5842
Kredite in laufender Rechnung

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Miindelvermögen.
Nassauäsche LebensversicfceruircgsansfaSi.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000 .— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens *Vollks - Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk . 2000 .— fnkl . ohne ärztliche Untersuchung ).

Tilgungsversicherung — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landes bank.

Ausgabe 4 °/o Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 M,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten,
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u Verwaltung (offene Depots)
An- u Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Sauberes , kathol.

Mädchen,
int Kochen und allen Haus¬
arbeiten erfahren , nach aus¬
wärts gesucht . Zeugnisse
nebst Lohnangabe erwünscht.
Näheres Blmnenröderweg 6,
2. Stock . 9293

Tüchtiges , sauberes 9491

Mädchen,
das schon in besseren Häusern
gedient hat , nach auswärts
per 16. Dezember gesitcht.

Zu erfragen in der Expd.
des Blattes.

ftphi ’ÜM mit guter Schul-
UiJUlHU bildung für Ko¬
lonialwaren - , Delikatessen-
u . Zigarrengeschäft gesucht.
Off . u . A. 9404 an die Exp.

Mm MMM
f jedermann , d. neue leichte
Handarbeit i . cig . Heim . Ar¬
beit nehme ab tt . zahle sof.
aus . Muster tt . Anleitung
g.Einsendg .v 80 Pfg . Nachn.
30 Pfg mehr . 6867

Versandhs . i. Engelbrecht,
Stockdorf 22 b. München.

Ein vortreffliches
Hu ' tsninittel!

so sagenhn-
sere meisten
Acrzte . Be¬
nutze auch
Du dieses
herrl . Mittel-
Vpn Millio.
nen im Ge-
braucli bei

Husten i iciserlceit , Brust -Katarrh,
Verschleimung ,Krampf - u. Keuch¬
husten . Oinn Zeugnisse v Aerzte

'UlDU und Private . Paket
25 Pfg . Dose 60 Pfg . Schutz¬

marke : 3 Tannen.
Zu haben in Apotheken

Drogerien und wo Plakate
sichtbar . 175

Gebrauchte , gut erhaltene
Geige für Anfänger gesucht.

Offert , unter L>. 1>50 J>
an die Exped.

4  Herren können sofort
gute Kost tt . Logis erhal¬
ten . Wo , sagt die Exve-
ditioit d Bl . 9496

Zwei kleine elektrische, wenig
gebrauchte Lichtanlagen
billig zu verkaufen . 9441

m 0, sagt die Erpd.

lür I tarne»
und Herren,

billig gegen Gasse . ' Muster
frei ! i Paket Reste 20 — 30
Mk . per Nachnahme.

Händler 11. Wiederverkäufer
gesucht . 6787

Johannes 8eltnl/ .e,
Greiz i . V.

mit und ohne Federn , in
allen Größen und Formen
auf Wunsch angepaßt . 9804

A . Ä.  Doppes,
Limburg , Brückengasse 8.

Rl el« Will . Wo
wird ein nicht zu junges

Fräulein
zum möglichst baldigen Ein
tritt gesucht . Offerten unt.
W . 1: » 510 q. d . Exp.

Netteres erfahrenes 6880

Mädchen
od .unabhängige junge Frau
zu 2 kl Kindern gesudit.

Zu erfragen Expedition.

Junges , kräftiges 9811DifliMMöi,
am liebsten vom Lande , für
alle Hausarbeit sofort ge-
sttcht . Wo , sagt die Exp.

pretsivert zu verkaufen.
(Jesdiwislcr Prag

Hadamar . 920



TODES - AitiZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen, heute -.morgen 9 Uhr unsern lieben .Vater, Großvater
und Onkel, Herrn

Wilhelm Flach 4.
nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente, im Alter von 7G Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Villmar , 8. Dez. 1911.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Joseph Wünschmann.
Das Seelenamt findet Donnerstag den 10. d. Mts., vormittags 71/*

Uhr statt, daran anschließend die Beerdigung.,

* "V

Der am 10 . Dezember anstehende

Viehmarkt
findet der Maul - und Klauenseuche wegen nicht statt.

Diez, den 8. Dez. 1914 9495
Der Magistrat.

UfeihnachisRasse ztun„scftiuciei“
Auszahlung am Freitag , Samstag u. Sonntag

abends von 6— 10 Uhr . 9498

WF  Feldpostbriefe versandfertig!
\ur IO Plfg . Porto.

Asbaeh Cognac echt , alt , uralt
0 .80 0,00 1,10 Mk.

1911er Rotwein °/,° Liter Inhalt . . <:.» Bfg.
Snr IO I ’tg . Porto.

Tevn -Kuitt -Punsch . Extrakt in Pulverform, alkohol¬
frei. Preis Mk. 1.—, für 10 Glas Grog reichend.

Nahrhaft, sehr bekömmlich und erwärmend. ..
9497 llotel zur „ Alten Post “ .

Die Gemeinden Cambcrg , Ailertchen , Vellingen , Bü¬
dingen , Dreifelden , Drcisbach , Enspel , Erbach , Fehl -Ritz¬
hausen , Großseifen , Hahn , Hinterkirchen , -Hintermühlen,
Höyn -Urdorf , Hölzenhausen , Kackenberg . Langenhahn,
Linden -Bcllingen , Püschen,Rotzenhahn , Schönbcrg , Stockum,
Todtenberg , Mensfelden , Würges , Nauheim , Neesbach,
Niedcrbrcchen , Berod , Elbingen , Gnckheim , Heilberscheid,
Herschbach , Kleinhollbach , Mähren , Niederahr , Oberahr,
Oberhausen . Obersain , Pütschbach , Ruppach , Weroth,
Weltersburg , Zehnhausen , Hadamar , Ahlbach , Dietkirchen,
Dorndorf , Erbach , Offheim , Niederhadamar , Linier haben
in reichem Maße Cigarren , Tabak , Chokolade , Brot , Butter,
Eier , Kaffee , Speck, Wurst ustv . für unsere durchfahrenden
Verwundeten , in der B . E . St . abgeliefert . 9502

Herzlichen Dank sagt allen freundlichen Gebern die
Oberschwester , Frau Rentcncr.

Tüchtige« landunrtschaftl. Knecht
nnd Heizer (gelernter Schlosser)

sucht für sofort 9499

Wr-Meils-Mwell Simüurg.

Mk WM»
(I n d u st r i e) , 5 Zentcr zu
kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 9501 an die Ex¬
pedition d. Bl.

Guter

Jagdhund,
sowie ein fast neuer

Kuhwagen
billig zu verkaufen bei
9500 A <lolf Hüller,

Gershasen bei Westerburg.

Ein prachtvolle -- großer wach¬
samer Zughund , 2 ahre alt,
mit Scheere , wird billig ab¬
gegeben. Verkaufe I leichten
oder schwer. Pferdewagcn , 4
Räder , Axen u . Federn für
Rolle u. I Sandschncider
preiswert . Ferner Grummet
für Spciß oder zum verpacken.

Adolf Intra , 9457
Montabaur , Biergasse.

M&V
CMTMJUCP

wird jedes Inserat, das Sie
durch unserer Vermittlung
aulgeben. Kostenlose Be¬
ratung u. Vorschläge über
die Auswahl erprobter
Insertionsargane durch die
Staate ÄnsaccauEjif Edition
Haafenfteiiu Vogler
ASt-Bos., Frankfurta. Kain
Sehülejsstati2, Eingansrar.EscÄsa&simsfatnus» Na. 1

ooooooo
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ooooooo
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^Unsere mif Öen iitoöcmsfeit Sdtriffen, Cmfassungen, Vignetten,
Setz-  und Druck-Maschinen, sowie neu~eifCtdäen 37iffsmasdiineii
ausgestatlele Duckt- u. Runsldruckierei, verbimden mit Ztereotgpie.
Ducktblnderei etc. und grossem, reicki assortiertem Dapierlager,
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Berechnungenkostenlos za  Diensten.
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Für me reidpesinpieig nwseref seidaien!

Die beste Liebesgabe
die gläubige Christen ihren täglich dem Tode ausgesetzten , braven

Soldaten schenken können , ist die von Herrn Generalvikar
Dr. Hohler verfaßte,

vorzügliche Anleitung zur Erweckung der
vollkommenen Reue:

„Des deutschen Kriegers
:: lohe lei soll“ ::

Ein Wort an unsere Soldaten.
16 Seiten stark , mit schönem Umschlagbild , Preis 5 Pfg.

100 Stück Mk. 4 .—.

Bis jetzt filier 37000 Exeipl.alisesetzt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der

Limburger Vereinsdruckerei,
G. m. b. H.
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bei gutem Verdienst gesuchtK8̂r. Goerlaoü,
9504 Limburg (Lahn).er. Dralles
1Birkenwasser
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verhindert Schuppend - g
düng und Haarausfall . W
Qcncraldepot für Lim- •
bürg und Umgebung - -.

Parfümerie "

Hervorragender Frostsch"
Unentbehrlich für " ot>go
Truppen im Felde . *

In Apotheken und
Orig . Dose 50 Pfg -_ —-

210 *,
garantiert rein ! verkauft ^ .
10 Pfund -Eimer zu 0.80^
franko gegen Nachnahm -

Lehrer » appr^ 1' *,,«)
N .-Selters^ P5-

Zwei Bierzimmerw-V'
nungcn , mit allen EM
tungen der Neuzeitw .L
zum 1 . Januar zu vermm
9234 Näheres Ezp̂ .

| Frisch von dev See!
Bratschellfische Pfund .
Mittel -Cabliau Pfund .
Groffe Schellfische Pfund

24 Pfg.
84 Pfg.
52 Pfg.

8
W Fraukfurterst 3. Filiale Limburg . Telefon 493.

Spendet Zigarren
u. Zigaretten

für liniere imM IrlenDm AnW!
In allen Hotels , wirtschaften und ein¬

schlägigen Geschäften stehen Büchsen vom
Roten Kreuz zur Aufnahme von Zigarren u.
Zigaretten bereit.

ist ein reines Konditorei - Erzeugnis , mit
hohem Eiweisgehalt , nicht mit ' Russisch-
Brod zu verwechseln , welches bekanntlich

Konsumware ist . 8786
Alleinige Fabrikation nur

KonditoreiA. Schupp.
S: P"
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l 'liotograpliisclies Atel ier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst. — 5949

trhäßtb dec masun lloio
niaiivaren.-DrojesMsnd
Oeltetessen-Csjcnsftei

Honigkuchen«Ä
Spezialität : Limburger Honigkuchen,

wohlbekömmliche Delikatesse , als Feldpostbrief versand-
fertig , empfiehlt 9153

Johi Engelmsnn , SeMüMM.
Limburg «. d. Lahn. Schlenkertstraße 2.

—- Günstiger Bezug für WiedeirerUiuser . .—

| Stadt , «ubv . unter Staats¬
aufsicht »lohende

Höhere

!Handelsschule Landau
- (Pfalz ). .:- —

!. Hsnö8!srB§.lsEisul6 Wi2/I? 26^ 'injäinig».

lIJalWlif.HäEdElskBfser“ “ ^ .
Schul-und Per.»lonat»rfiumo In imposanten Nsubastw.
Sowissenb . Beaufsichtig . ; anerk . gute Verpflegung.
Ausfülirl . Prospekte »versendet Direktor Ä , Haar.

Neuaufnahme
4. Jan. 1915.

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier stöck^
grösste Auswahl. .

Limburger Schirmte ^ 1

Henkels Bleich - Soda*

ft®

Bade -Anstalt
chneeweitz"

Warme Bäder z. j. Tageszeit
Geöffnet: 5060

Werkt, v. morg .7 b. ab . 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis y*12 Uhr.
I. Kl . 50 Pfg ., II . Kl . 30 Pfg.

Ein junger6MmiicMiIie.
welcher sich in der Boden¬
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lohn . 0483
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WlIMAMW
gesucht . 9474

Hill ». Lotz.
Limburg , Plötz 7.

Ein tüchtiger 9485
Bäckergeselle

sofort gesucht.
Johann llatzmann,

Limburg an der Lahn.
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gesucht . _ **484
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Bezugspreis:
Diertelj . 1,50 Mk . ohne Bestellgebühr , Lurch Sie
Post 1,92 Mk >. bei der Post  abgeholt 1,50 Mk.

GratiS ' Beilagen:
1. Sommer » und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Ulärkteverzeichms von

Nassau.
3 . Gewinnliste Ler Preuß . Klassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.

r

rJ Verantwortlich für Len allgemeinen Teil : Or . Albert Sieber , Limburg . — Rotationsirnck und Verlag Ler Limburger Vereinsdruckerei , G . in . b . H.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile ober Leren
Raum 15 Pfg . Rcklamenzeilen kosten 40 Pfg.

An zeigen - Annah nie:
Huc Bis 9 V*Uhr vormittags Les Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — R ab att

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech - Anschluß Ur . 3.

Nr . 3S4. Limburg a. d. Lahn , Mittwoch , den 9 . Dezember 1914. 45 . Jahrgang.

Der Weltkrieg.
binc amtliche russische Lüge.

Wp, . Berlin , 7. Dez . (Amtlich .) Die in dem rus.
^öminuniqilti vom 29. November enthaltene Be¬
hauptung , daß bei Ezenstochau ein deut¬
scher Angriff unter schweren Bet»
*11 st c n g e s ch eitert  sei , ist falsch. Wahr ist das
Gegenteil . Ein A ngriffdesi - . r n s s i s che n
Armeekorps,  der bis auf 00 Meter an uns
herankam , wurde an dem -betreffenden Tage unter
" " ,ß e r o r d e n t l i ch schweren Verlusten für die

uffen abgeschlagen . Tie Nüssen ließen eine scbr
6wsze Anzahl Toter und Verwundeter zurück und

n gezwungen , ihre Stellnnae  n weiter rück-lt>an<>
wülts zu verlegen.

De
... London, 7. Tez.
"ch eifrig mit De Wels

Wrts Schicksal.
In London beschäftigt man

. .. ..... ^ chicksal. Große Verlegen -'
heit herrscht wegen seiner Bestrafung , da man be¬
furchtet , daß , eine zir strenge Handhabung des Ge¬
ldes neue Unruhe wegen der Beliebtheit De Weis
vri dou Buren nach sich ziehen werde.

Tik ururil rnglischcn Tum -Tum .Geschosse.
Hanau , 7. Tez . Tie neuen englischen Geschosse

hs>ben noch eine ganz andere wesentliche Eigensckmft,
ms zur Diim -Dnin -Wirknng neben der Aluininium-
ibche beitrügt , nämlich einen papierdünnenMantel.

Nickelinantel der englischen Gesckwsse ist so
, " «>>. daß das Blei ihn im Augenblick des Ein-
iMmgens in den Körper rn viele Stücke zerreißt.
V5 brigg nicht bloß die Alnmininmspibe ab . sondern

ganze Geschoß explodiert im wahrsten Sinne
des Wortes . Der Beweis konnte auch in Hanau an
^Uvundeten geliefert werden , die vor vier Wochen
Ähnlich Lille verwundet worden sind . In einem
rmlle handelt es sich »m eine Zertrümmerung
Wverster Art des rechten Oberarms . Bei der nötig
gewordenen Operation fand sich von dem Geschosse
" „der Wunde noch die Alnmininmspibe vor , ein

Äußeres Stück des- Mantels , an den: man noch den
s-rall erkennt , verschiedene kleinere und ein Stück-
^u . des Bleikerns . Diese Reste geben eine gute
^prfteaung von dem völligen Zerspringen des Ge-
' .wies wie eine kleine. Granate . Bei einem andern
w'rwn,weten ist das .Geschoß augenscheinlich int
Augenblick des Ausschlagens ans den U verschenket

"gebrochen. Eingedrungen ist »ur die Alumininni-
wihe und der dazu gehörige Teil des Mantels,
^eide,Teile lagen 2 Zcntinieter voneinander ent-
y rnt . ziemlich an der Oberfläche . Immerhin hat
^ Krass noch bingereicht , das Wadenbein und ei-

wichtigen Nerv zu verletzen.
^vgrvnic sJndeumasinkres ) i» Polen und Sud-

Russtnud.
0'

"iiß 7. Dez . Nach einem über Rumänien ans
^vchmew nach Genf gelangten Privatbries , datiert
oin . zg November , den der hiesige „NwnveUiste"
owsfentlicht . haben in Russisch-Polen und Süd-

r, ‘" "J}** Pogrome stattgefunden . Tie besonders
5lfiro ffi'nm Städte sind: in Polen Grodsinsk, Nobo-

nsta»dria . Cholin , Radom ; im Süden Kainenetz
""d Podolsk. ^

Deutschland und feie südafrikanische Union.
WI5 . Berlin , 7. Dez . Von bi irischer Seite wurde
kaiserliche Regierung um die Abgabe einer

^ ' klsirüng  über die Stellung Deutschlands zu
®r lüdasrikanis  ch e n U n i o n während des
^entvärtigen Krieges gebeten . Der Staats-

, 0^ c c t ä r des Rerchskolonialamts  hat
folgende Erklärung gegeben:

e» "Um den in keiner Weise provozierten Einfall
w . 9J ' > ch erTrnppe  n in das Schutzgebiet von
iT "stch-Südwestafrika zu entschuldigen und
- „trt  d en Angen der Holländischen  Bevölkerung

Der Brandstifter.
^ 'mc Bauerngeschichte aus dem Taunus

^ -Es aber juitfle Tran an jenem
lyis ilen nur für einen Augenblick daS Zimmer ver-
bm? hatte , um die Mutter zum Beistand zu holen,

ch.das Toben von Neuem los , so daß Klärchen,
den, von der Mutter , angsterfüllt wieder nach
tv, ' oberen Stock in das Schlafzimmer geeilt war.
dw» , den beiden Frauen ein entsetzlicher Anblick
^ geboten hatte . Ter Fiebernde war ans dem

liesprnngen und raste wie ein Unsinniger in
in \ Jeaunt hin und her , jeden Gegenstand , der ihm

^Leg kam .zerschmetternd und dabei gellende
^ ^ usstoßsnd : „Zum Feier muß ich, znm Feier
bst Muß st>he, wie ihm alles verbrennt — alles

!>̂ s letzte Stümpche ! SehtJhrs , wie 's lodert?
W; Jetzt schlägts zum Dach heraus immer
lj/ „' immer höher ! Ha , ha , ha !" Und unter grüß-

Gelächter hob er die von dem Waschtisch ge-
fien, cene  Wasserkanne in die Höhe und schleuderte

Z den Boden , daß sie klirrend zerschellte!
djtẑ "kob, um Himinelswille komm zu dir !" hatte
es, fmMe Frau entsetzt anfgeschrien und wieder war
stick,? ? de ihre Stimme Zauberkraft aus , denn wie

der Kranke sickp-über die Stirne und
?ste in Weichen Tönen:

mei lieb Klärche , sei mir nit bös ! Och
' Mein Kopp — mein armer Kopp , ich maane,

cm? m berspringe !"
livs,7? " u war er wieder , wimmernde Töne ans-

stach dem Bette getaumelt und kraftlos
?ivJ. Mngesunken.

«ftenb die junge Frc^ sich »ul den Kranken
" "kke, war Frau Kayser entsetzt nach unten

stipm " m den Arzt zu bestellen . Bis derselbe nach
eestmst. stunden eingctroffen war , mußte Klärchen

s lP nn  dem Lager des Kranken verweilen,
?ieLi obl sie nur den Rücken wandte , begann er
dhâ ^ .stnruhig zu werden und in wilde Fieber-

^ " en cmsznbrechen . Glücklicherweise hatte
^bow der Jakob Eicher schon öfters wegen dessen

|Cln  Kopfweh behandelt hatte , in Voraussicht
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Südafrikas , deren überwiegende Mehrzahl gegen
eine solche Maßnahme war , diesen Schritt zu recht-
fertigen , baden Mitglieder des Ministeriums sowie
des Parlaments der südafrikanischen Union össent-
lich und privatim behauptet , die deutsche Regierung
beabsichtige im geheimen , Südafrika in Besitz zu
nehmen und cs zu einer deutschen Kolonie
zu machen . Die deutschen Streitkräfte in Deuisch-
Siidwestafrika hätten da -:, Territorium üer Union
verletzt , ehe Feindseligkeiten von seiten der süd¬
afrikanischen Regierung unternommen worden
seien . Deutschland habe also den Angriff provo¬
ziert.  Falls man keine Gegenmaßnahmen er¬
griffen hätte , würde das S ^ " tzgebiet von Deutsch-
Südwestasrika als Basis für .militärische Opera¬
tionen gegen die britischen Schisse , welche den Ver¬
kehr zwischen Südafrika und Europa besorgen , b e-
nntzt und der Union unabsehbarer Schaden zn-
gcfügt worden sein.

Da die deutsche Regierung dem Eindrücke zu
begegnen wünscht , den diese falschen  dtachrickn
ten ans alle Südafrikaner gemacht haben , erkläre ich
folgendes : Die deutsche Regierung hat niemals
den Wunsch oder die Absicht gehabt , das Territorium
der südafrikanischen Union vorübergehend oder
dauernd zu besetzen noch ans irgend ein ? Art die
deutsche Herrschaft über die Union oder über Teile
dieses Landes zir erzwingen , weder durch nnlitär-
isckx' Einfälle von Deutsch -Südwestafrika aus noch
in irgend einer anderen Weise . Soweit der kaiser¬
lichen Regierung bekannt geworden ist. ist das
Territorium der Union , che die südafrikanische
Regierung den Angriff , ans Deutsch -Südwestafrika

dessen, um was es sich handele , ein stark wirkendes
Bcrnhignngsmittel aus . der Apotheke mitgebracht,
das bei dem Kranken von langandauerndcr Wir¬
kung war . Ter Doktor hatte sodann der Familie zu.
deren Schrecken eröffnet , daß bei Jakob Eicher ein
schweres Nervenleiden znm Ausbruch .gekommen sei,
das unbedingt eine Bchandlnng in einer Anstalt er¬
fordere . Er selbst könne allein unter keinen Um¬
ständen die Behandlung übernehmen und lehne jede
Verantwortung dafür ab , daß der Kranke in einem
Zustande gesteigerter Nervosität möglicherweise un¬
absehbares Unheil anrichte ; nach der Ursache der
Krankheit gefragt hatte der Arzt nur kurz erwidert:

„Vererbung , liebe Frau Kayser — Vererbung
von der Mutter her ! Bei der zeigten sich die gleichen

/Symptome !"
Und einen Tag später hatte der Doktor die

Ueberführung des Kranken in die Nervenheilanstalt
Friedrichstal veranlaßt.

Das war vor sechs Wochen gewesen . Heute war
der Doktor wieder gekommen , um nochmals nach
der von schwerer Krankheit genesenen jungen Frau
Eicher zu sehen. Die furchtbaren Aufregungen
über die Erkrankungen ihres Gatten und die mit
dieser verbundenen Umstände hatten die. junge
Frau ans das Krankenlager geworfen und nur ihrer
unverwüstlichen Jugendkraft war es zu danken ge¬
wesen . daß die . Krankheit keine schlimme Wendung-
genommen hatte.

Auch bei ihrer Behandlung hatte der erfahrene
Arzt öfters bedenklich den Kops geschüttelt und den
Eltern gegenüber geäußert , daß er sich den Zustand
der Kranken nicht zu erklären vermöge . Der ausge¬
standene Schrecken könne es unmöglich allein sein,
der eine so schwere, das ganze Nervensystem er¬
schütternde Erkrankung bei der jungen Frau ansge-

stöst habe — bei so gesunden Konstitutionen und so
lebfrischen Naturen würden auch schreckhaftere Vor¬
kommnisse gewöhnlich leicht überwunden — es
müsse da unbedingt ein nachhaltig wirkendes seeli¬
sches Leiden vorlicgen , das die Genesung verzögere.
Ob es der Schmerz über die Erkrankung ihres Gat¬
ten sei, wage er zu bezweifeln , denn aps Aeußerun-

anordnete , von dort weder zu Lande noch zu Wasser
angegriffen worden . Deutschland ist überzeugt da¬
von , daß die Ursache dieses Krieges zwischen
Deutschland und England Südafrika in
keiner Weise berühr  e. Deutschland
wünscht vielmehr , die Feindseligkeiten , die ihm
durch die Regierung der südafrikanischen Union
aufgezwimgen  worden sind, e inzustel¬
len,  vorausgesetzt , daß auch die Regierung der
Union von weiterem feindlichen Vorgehen gegen
deutsche Territorien Abstand nimmt und die bereits
besetzten Gebiete wieder räumt.  Tie deutsche
Regierung ist in diesem Falle bereit , zu versichern,
das; keinerlei Feindseligkeiten von Deutsch -Süd¬
westafrika ans gegen die südafrikanische Union
unternommen werden sollen . Sollte es den Süd¬
afrikanern gelingen , einen selbständigen
Staat  zu errichten , so wird die deutsche Re¬
gierung ihn anerkennen  und seine poli¬
tische Unabhängigkeit  und seine terri¬
toriale Integrität  respektieren ."

Dir Strategie iu Polen.
Budapest . 7. Tez.

Ter „Pester Lloyd " bringt von militärischer
Seite zensurierte Mitteilungen , die in die Strate¬
gie der jüngsten Kämpfe in Polen einigen Ein¬
blick gewähren . In den Mitteilungen heißt es:

Die S chl a ch t f r o n t in Polen verläuft etwa
von der Mündung der Bsnra  über Lowitsch,
Lodz  gegen S i e r n d z, und zielst sich dann in
einem stumpfen Winkel teilweise auf dem östlichen
Ufer der Warthe bis in die Gegend des W a r t h e-

gen der Kranken müsse er eher schließen, daß sie
Angst und Schrecken vor ihrem bedauernswerten
Manne empfinden und es wäre sedenfalls für die
Eltern angezeigt , die Ursache des seltsamen Gemüts¬
zustandes ihres Kindes zu ergründen und dieselbe
mit allen Mitteln ans der Welt zu schassen .

Das hatte der alte Seelenkenner den die Köpfe
verständnislos schüttelnden Eltern gesagt , und er
hatte Recht gehabt . Der aufreibende inwwe Kampf,
welcher die junge Frau seit jenem unheilvollen i
Morgen durchtobte , war allerdings geeignet , eine
rasche Erholung des von dein jähen Schrecken er¬
krankten Körpers zu verhindern . Der Gedanke , zu
dem Manne stehen zu müssen , dem sie vor dein
Altar Treue geschworen hatte , der ein Gefühl des
Mitleids in ihrem Herzen erweckt hatte , weil er sich
bei Begehung seiner Tat offenbar in geistig imzu-
rechnnngssähigem Zustand befunden , lag in gnälen-
dem Zwiespalt mit ihrem Gerechtigkeitsgefühl , das
ihr gebot , jenen Anderen , dem einst ihr ganzes Herz
gehört hatte , unter allen Umständen vor dem ihm
bevorstehenden traurigen Schicksal z>i bewahren.
Ernst Rother sollte als gemeiner Verbrecher nnichnl-
dig verurteilt werden , für immer seiner Ehre ver-
lnstig sein —■der Gedanke krampfte ihr das Herz
zusammen — und in ihre Hand war es gegeben , ihn
zu retten , wenn sie den Gatten preisgab ! So wenig
mich ihr Herz an Jakob hing , so hatten doch seine
hingebungsvolle Liebe , scii'.e fanatische Slnhänr )-
lichkeit Saiten i» ihrem Inneren zum Schweigen
gebracht , die eine wärmere Regung für den lln-
glücklichen erweckt hatten . Liebe zu ihr , in Verbin¬
dung mit einer krankhaften Sucht , war es gewesen,
die ihn zu der unseligen Tat getrieben hatten und
dafür sollte sie ihn jetzt dem irdischen Richter über¬
liefern ? Hatte sie denn überhaupt einen klaren Be¬
weis dafür , daß Jakob wirklich der Brandstifter
war ? Konnten die Folgerungen , dw sie aus dem
Benehmen ihres Mannes an jenem Schreckensmor¬
gen und ans dem Zustande seiner Kleider gezogen,
nicht irrige sein ? Und lagen gegen Ernst Rother
nicht die schwersten Verdachtsmomente dafür vor,
daß er den Bran d an gesti ftet hatte ? Das Zeugnis.

knies,  nordöstlich von Czenstochäu , und von hier
gegen den Bereich von Krakau  hin . Die .Kampf¬
linie im Norden hat das Gesicht gegen Südost , der
äußerste linke Flügel der Deutschen reicht bis ans
70 Kilometer an Warschau heran . Schon rechnen
die Russen mit der neuerlichen Zernierung
Warschaus;  diese würde jedoch diesmal einen
ganz anderen Charakter haben als gelegentlich der
ersten Offensive an der mittleren Weichsel. Da¬
mals standen riesige russische Massen auf dem öst¬
lichen Weichselufer bereit . Ihr durch leistungs¬
fähige Bahnen und den Brückenkopf Warschaus tut»
tcrstütztes überraschendes Eingreifen hatte die deut¬
sche Führung zu einem Ausweichen und einer tlleii-
gruppiernng veranlaßt . Heute hat Rußland fast
seine gesamte Macht bereits einge¬
setzt.  Drei , in der Reserve gehaltene Armeen
stehen schon seit über einer Woche im Kampfe . Die
eine wurde an der Bsura in der Gegend von Lo¬
witsch eingesetzt, konnte aber das Zurückweichen
des in der Gegend südöstlich von Plozk stehenden
nördlichen russischen Flügels nicht aushalten . Alle
russischen Massenangrisfe zerschellten in der
Folge an den deutschen Linien unter f ü r ch-
t e r l i che n V e r l u st e n . Tie a . d. Bsura vorge¬
streckte deutsckze Faust bedroht den Rückzug
d e r r n s s i s ch e n Lll i t t e a n f W a r s cka n . Die
Ereignisse nehmen den von den Verbündeten vorge-
dachten Verlauf , wie heute der Genemlstab fest-
gestellt hat . O

Wenn der Verlauf den Erwartungen entspricht , '
dann dürfte cs wohl nur den an den Bsura stehen¬
den russischen Kräften gelingen , nach Warschau zu- '
rückzukehren. Die r n s s i s che M i t t e müßte die
Richtung ans und b e i d e r s e i t s I w a n g o- ^
rod nehmen , denn die deutsche und österreichisch- ,
ungarische Front zwischen Lodz nnd ^ Sieradz hat,
wie sckzon erwähnt , lyr Gesicht nach Südost gekehrt.
In dieser Richtung erfolgt der Druck. Geschla¬
gene Tr n p p en  gehen in der Regel in der
Verlängerung der Kampffront zurück, die sie zu¬
letzt eingenommen haben.

WWW rill fiÖflMQ
Der klMliWsW MfionDj.

Die Sicherstellung der Volksernährmig wäh¬
rend der Kriegsdauer ist eine so wichtige Angele-
genheit , daß jede behördliche oder private Maß¬
nahme , die in dieser Hinsicht wirkt , mit Dank zu be¬
grüßen ist.

Nachdem die Grundlinien für die dauernde Ver¬
sorgung Deutschlands mit Nahrungsmitteln ^ von
der Regierung bereits klar und sachgemäß festge¬
legt sind, kommt cs nun darauf an , zur Durchführ¬
ung dieser großen Gedanken Ratschläge  und
W i n k e zu erteilen und auf Vcrsorgungsmöglich-
keiten im einzelnen hinzuweisen . In dieser Rich- ^
hing ist besonders bemerkenswert eine Maßnahme
der K v n ig li che n E i s enbah » d i r « kt i o n
Posen,  die in einer Amtsblattverfügung ihrem
Personal folgende Ausführungen zur Schaf-
f u n g v o n G a rt e n l a n d bekannt gibt:

In den letzten Jahrzehnten haben sich die soge¬
nannten Kleingarten - und Laubenkolonien , Schre-
bervereine u . dergleichen in Deutschland ungemein
ausgedehnt . Zehntauscnde von Kleingärten , in
denen große Mengen von Gemüsen , Obst usw . er-
zeugt werden , sind ans diese Weise in mehr oder
minder großen Gartenkolonie » entstanden , und die
ganze Sache hat eine große Lebensfähigkeit be
wiesen . Sehr bedeutsame Erträge sind ans sol¬
chen Kleingärten vom nächsten Frühjahr ab zu ge-
wiiincn . Welche Mengen an Gemüse der verschie-
densten Art ans einem ' gutbewirtfchafteten Klein¬
garten , einigermaßen geeigneten Boden und gute
Bearbeitung und Düngung vorausgesetzt , herans-
znbolcn sind, ist für den Laien fast unglaublich.

der Gendarmen , der Umstand , daß er sich in be¬
drängter wirtschaftlicher . Lage befand und hoch ver¬
sichert war , seine gegen den alten Herrschet am
Nachmittage ausgestoßenen Drohungen — das
alles war von den Leuten auf dem Brandplatze aus
das Eingehendste erörtert worden — sollte der
Mann , der fähig gewesen war , ein gegebenes Wort
zu brechen, nicht auch im Stande sein , sich durch eine
lichtscheue Tat auf einen Schlag von allen ihn mit»
drängenden Sorgen zu befreien ? Slber nein , nein,
tausendmal nein — das vermochte Ernst Rother
nicht ! In Tränen ansbrechend bat ihm die von
Zweifeln durchwüblte imGeiste das Unrecht ab, das
sie ihm in Gedanken antat — das war noch ein Rest
von rachsüchtiger Bitterkeit gegen ihn , weil er sic
verschmäht hatte — ein unlauteres Empfinden,
das sie aufgestachelt , mit aller Kunst , Fehler und
Gebrechen an seinem inneren Wert herausznfinden.
Und "je mehr die Kranke unter diesen Seelen-
kämpfen litt , se öfter drängte sich ihr der Vergleich
zwischen den beiden Männern — Ernst Rother und
ihrem Gatten — ans und zu ihrem geheimen
Schrecken mußte sie erkennen , daß Ernst Rother»
Bild immer leuchtender vor ihrem geistigen Auge
erschien, daß ein stürmisches Empfinden sie drängte,
ihm . koste cs , was es wolle , zu helfen . Mitleid war
dies nicht — cS war wie eine überwältigend ans
sie eindringende Macht , wie eine Stimme von oben,
die ihr znrief : „Enthülle die Wahrheit !"

Und fertig mit einem Entschlüsse, betrat die
junge Frau heute , nachdem sie der Doktor für voll¬
ständig genesen erklärt hatte , seit sechs Wochen wie¬
der zum ersten Male die Wohnstube , int Erdge¬
schoß, wo die Eltern gerade in einer lebhaften
Auseinandersetzung begriffen waren . Allem An¬
scheine nach war es wieder eine jener erregten De¬
batten , wie sie sich des öfteren zwischen den Ehe¬
leuten abspielten , von der rechthaberischen Frau
gewöhnlich aus den geringfügigsten Gründen,
heraufbeschworen.

(Fortsetzung folgt .) s,



Aus einet Fläche von 300 qm kann so ziemlich bei:
ganze Gemüsebedarf einer kleinen Familie gedeckt
werden. Ist es möglich noch etwa 400 qm Kar¬
toffelland zu geben, so kann auch der ganze Kar¬
toffelbedarf einer mittleren Familie der ärmeren
Klassen, oder doch mindestens ein sehr großer Teil
davon gedeckt werden. Vielleicht wird man einwen¬
den, daß Erträge , die erst vom nächsten Frühjahr
ab sich einstellen, zu spät kämen, denn dann sei der
Krieg längst vorbei. Dem ist entgegenzuhalten,
erstens, daß dies letztere zweifelhaft ist, und zwei¬
tens , daß wir möglicherweiseauch geraumeZeit nach
dem Friedensschlüsse noch genötigt sein werden,
alle Hilfsquellen £er Ernährung und zweckmäßigen
Beschäftigung sorgfältig nutzbar zu machen. Außer¬
dem wird unsere Stellung bei etwaigen Friedens-
Verhandlungen umso stärker sein, je weniger
Schwierigkeiten wir mit der Ernährnngs-
frage unseres Volkes dann haben, und zur
Verminderung dieser Schwierigkeiten kann
ein ausgedehntes Kleingartenwesen beträcht¬
lich beitragen . Kleingärten in größerer Zahl ver¬
mögen auch einen Druck auf die Lebens-
mittelpreise im allgemeinen auszuüben . Wenn auch
die Erzeugnisse der Kleingärten meist nicht ans den
Markt kommen werden, so scheidet doch dafür ein
entsprechender Betrag der Nachfrage auf dem Le¬
bensmittelmarkte aus . Notwendig ist jetzt jeden¬
falls schleunigstesVorgehen. Um einen möglichst
großen Erfolg zu erzielen, sollten die Ländereien
noch jetzt im Herbst ausgesucht, vorbereitet, bearbei¬
tet, zum Teil auch gedüngt und bepflanzt werden,
damit im Frühjahr die erwünschten Erfolge sich
einstellen. Die Direktion empfiehlt diese Hinweise
namentlich den Bahnmeistern zur Beherzigung und
betont dabei, daß die Schaffung von Gartenland
besonders für die Arbeiter , und zwar ohne Unter¬
schied der Nationalität , anzustreben ist.

Weiter teilt die Direktion in einer Verfügung
betreffend Vi ehmästu -ng,  den Aemtern und
Dienststellen folgendes mit:

Der Bundesrat hat das vorzeitige Schlachten
von nicht schlachtreifem Vieh verboten. JmJnteresse
der Volksernährüng ist das Mästen des Viehs nn-
dingt erforderlich. Wir empfehlen deshalb den Be--'
diensteten, die Vieh halten , ihren Viehbestand mög¬
lichst zu erhalten und zu mästen. Wenn die erfor¬
derlichen Mittet zur Beschassumg von kräftigem
Futter fehlen sollten, so.wird die Landwirtschasts-
kammer die erforderlichen Vorschüsse auf Antrag
gewähren. Zu diesen Zwecke ist den Aemtern als¬
bald eine Nachweisung derjenigen Viehhalter einzu¬
reichen, welche die Mästung ihres Viehes beabsich¬
tigen . Es ist hierbei anzngeben Name, Stand und
Wohnort des Viehhatters , Zahl und Gattung der
einzelnen Tiere . Die Aemter wollen dieNachweisun-
gen getrennt nach den Bezirken der Landwirtschafts¬
kammern (Provinzen ) uns vorlegen. Die gewähr¬
ten Vorschüsse werden, beim Verkauf der gemästeten
Tiere wieder eingezogen.

Deutschland.
®Alles Gold dem Vaterlande ? Tie bisherigen

Bemühungen , den Goldbestand der Reichsbank zu
erhöhen, sind von gutem Erfolge gewesen. Immer -,
hin werden sich aber noch erhebliche Goldvorräte in
privater Hand befinden, Die Verstärkung des
Goldbestandes der Reichsbank ist sowohl in Wirt- ,
schriftlicher wie in politischer Hinsicht von der
höchsten Bedeutung . Es ist deshalb geradezu
patriotische Pflicht eines jeden einzelnen, seine
Goldstücke während des Krieges nicht 'ängstlich zu-
rückzühalten, sondern sie schleunigst bei den öffent¬

lichen Kassen und Reichsbankstellen oder auch bei
den Reichspostämtern gegen Banknoten oder Dar-
lehnskassenscheine, die den vollen Wert haben und
behalten werden, umzutauschen. Um das noch viel
zu viel im Itmlauf befindliche Gold rascher nach
der Reichsbank zu bringen, lässt z. B. die Main¬
zer Metzgerinnung  bei ihren Mitgliedern
die Goldstücke einsammeln und tauscht sie gegen
Kassenscheine aus . Wie man sich auf diese Weise
erfolgreich betätigen kann, beweist die Tatsache,
daß in den letzten acht Tagen rund 10 000 M Gold
abgeliefert wurden. Verschiedene Berliner Vorort¬
gemeinden haben zur Verstärkung des Goldbestan¬

des der Reichsbank amtliche Goldsämmler einge-
sührt . . Die mit einem amtlichen Ausweis ver¬
sehenen Sammler suchen die Familien ans, machen
ihnen die Bedeutung des Eintausches der Gold¬
stücke gegen Papiergeld klar und wechseln dann die
Goldmünzen um, die an die staatlichen Kassen so¬
fort abgegeben werden. Einen Beweis dafür , wie
auch die Deutschen im Ausland in ihrer vater¬
ländischen Gesinnung nicht zurückstehen wollen,
zeigt ein Vorfall, der sich kürzlich auf einem K o n-
snlat in Holland  abgespielt hat. Eines
Tages erschien dort ein schon älterer deutscher
Staatsangehöriger , der bescheiden seinen Golddor-

rat von 260 J(  brachte und sich erkundigte, wie die¬
ser kleine Geldbetrag sicher an eine deutsche Reist-"
bank befördert und gegen deutsches Papiergeld ein-
getauscht werden könnte. Ein zufällig anwfi->a
der Deutscher wechselte das Gold gegen Papier-
scheine ein, um es der Reichsbank ans seiner Rück¬
reise zuznführen . Sehr beglückt zog der DenNstc
von dannen, indem er sich freute, daß es ihm ver¬
gönnt war , auch sein Scherfsein zur Bereicherung
des Goldschatzes in der deutschen Reichsbank be>6^
tragen zu haben. Alle möglichen gangbaren Weg-
zur Ablieferung des Goldes an die Reichsbank!>ue
aus das dringlichste zu empfehlen.

Der tfriegsh &ten von Barum. 12,LA

Kurzer Getreide ° Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-

schaftsrats vom 1. bis 7. Dezember 1914.
Für die Landwirtschaft war das milde Wetter

der letzten Woche insofern erwünscht, als auf den
Feldern noch manches, was durch Mangel an Ge¬
spannen und Arbeitskräften im Rückstand geblieben
war , nachgeholt werden konnte. Aber auch dort,
loo die Feldarbeiten erledigt sind, kommen die
Landwirte nicht immer zum Ausdreschen ihres Ge¬
treides . Entweder es fehlt' an Kohlen und Benzol,
oder es stehen nicht genügend Arbeitskräfte zur
Verfügung . Jedenfalls erscheint uns der Vorwurf,
daß die Landwirte aus spekulativen Gründen mit
dem Getreide zurückhalten, in dieser Allgemeinheit
nicht gerechtfertigt. Vielfach glaubt man die Ur¬
sache für das schwache Angebot in den am 1. Januar
beginnenden halbmonatlichen Zuschlägen erblicken
zu können, und es' ist daher angeregt worden, diese
Aufschläge, die eine Entschädigung für Lagerkosten,
Schwund, Zinsverlust usw. darstellen, abzuschasfen
oder so weit zu ermäßigen , daß jeder Anreiz zur Zu¬
rückhaltung wegfällt. Es ist klar, daß die Händler
an der Beibehaltung dieses Aufschlages ein wesent¬
lich größeres Interesse haben, als die Landwirte.
Erfahrungsgemäß zieht es der Landwirt meist vor.
möglichst nach der Ernte zu dreschen und von der
Maschine weg zu verkaufen. Weit nrehr trägt an
den Mißständen, über die der Handel klagt, die Um¬

gehung der Höchstpreisvorschriftendie Schuld. Wir
haben bereits in früheren Berichten darauf hinge¬
wiesen, daß das Ueberschreiten der Höchstpreise durch
Käufe ab Stationen , durch Gewährung hoher Pro¬
visionen und.  Sackleihgebühren, durch Gegenliefe¬
rung von Kleie uslvr-das Geschäft für diejenigen
Händler , welche sich aus derartige Dinge nicht ein¬
lassen wollen, sehr erschwert wird . Würden die
Vorschriften streng und sinngemäß gehandhabt,
dann würde sich das Geschäft zweifellos in normale¬
ren Bahnen bewegen. Augenblicklich ist es sehr
schwer, die Verhältnisse zu übersehen. Der größte
Teil der Geschäfte erfolgt ab Stationen zu Preisen,
die meist weit über die Parität der Verbrauehsorte
hinausgehen . Da nun der Berliner Kurszettel nur
Notierungen bnhnfrei oder loko Berlin vorsieht, so
finden die ab Station geinachten Geschäfte keine
Berücksichtigung. Es wäre aber fatsch, ans dem
leeren Kurszettel den Schluß zu ziehen, daß das
Geschäft in Berlin vollständig ruhe. Aehnlich liegen
die Verhältnisse an den meisten anderen Plätzen.
Was besonders Hafer anlangt , so ist auf Grund der
Berliner Höchstpreise schwere Ware zu erhalten , da
sich ab Stationen anderweitige bessere Verwendung
bietet. Die Frage , ob die Händler beim Verkauf
an Fonragehündler einen Ausschlag nehmen dürfen,
ist zwar noch nickst geklärt/doch ist gegen den Klein-
Handelsverkehr zu Preisen von 228—30 Ji (Höchst¬
preis 212 Ji)  von amtlicher Seite bisher kein Ein¬

wand erhoben worden. Gerste ivar wieder sehr
gehrt, namentlich greifbare Ware, die hohe AusE
der erzielte .während die Kanflust für spätere
rung vorsichtiger war , weil mit einer Aenderuno
der Vorschriften gerechnet wird. Wie verlautet, D '
steht die Absicht, die Gewichtsgrenze satten zu [y
sen. ES stellten sich die Preise am letzte» 2^ 0
tage in Mark für 1000 Kg. wie folgt : (Die gcscv-
Höchstpreise sind in Klammern beigeftigt.)
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Berlin
Königsberg
Danzig
Posen
Breslan

Rostock

Lamburg
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Mannheim
München

- (260)
249 (249)

- (252)
— 250)

247—252
(252)

255 (258)

268—275
(268)

265 (265)

273—276
(276)
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— (220)
200 (209)

- (212)
- (210)

207—212
(212 )

210—214
(218)

227—233
(228)

225 (225)

233- 236
(236)

236 ,236)
237 (237)

300- 302

257—279

265 —275
250- 270

_ (217)

208- 212
(212 )

218—221
(222 )- (222)

215- 220
(220 )

*) ab rheinischen Stationen.
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Heut Für unsere Abonnentenk Heul

Karte vom türkischen Kriegsschauplatz
Von Odessa nördlich bis Suez südlich — von Griechenland westlich bis zum Kaspischen Meer östlich.

Maststab: 1:4000 000 — Format 55 :80 cm — Mit 180 Kriegssähnchrn.

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
(Von Glasgow in England bis Spanien — und von Berlin bis Bordeaux).

mit Nebenkarten:
1. Antwerpen nnd Umgebung. 2. Paris und der Befestigungsgürtel.

Karte vom östliche« Kriegsschauplatz
(Von Petersburg bis Skutari — und von Kiew bis Berlin.

Mit Bosnien , Serbien, Montenegro , Bulgarien , Rnmänien , Albanien.

Matzstab1:2300000 — Format jeder Karte 60 : 00 cm

Diese Karten sind neu zum Zwecke der Orientierung während deö
Krieges hergestcllt und keineswegs mit den vie fach als Kriegskarlenm den
Handel gebrachten unbrauchbaren Abzügen älteren oft veralteten Kartenmaterials
zn verwechseln. — Sie berücksichtigendie Grenzgebiete der kriegführenden
Staaten ganz ausführlich, wie sie auch die deutliche Kennzeichnung der Festungen
und aller für den Krieg in Betracht kommenden Einzelheiten aufweisen. In

mehrfachem Farbendruck hergestellt, geben sie bei klarer, gut lesbarer Beschrift"^
ein schönes übersichtliches Kartenbild. — Die Ränder jeder Karte ^"^ sten

unser-130 Kriegssähnchender verschiedenen Armeen zum Ausschneiden und
ans Nadeln. Lieferung gegen Voreinsendung des Betrages. Auch * {en
Boten nehmen Bestellungen entgegen. In unserer Geschäftsstelle sind die 5*
käuflich zu haben.

Diezei stratze Nr.17 Verlag des „Nassauer Boten " Limburg a. d. Lahn.

Dekamrtmachmrg
Die Stelle des Kirchenrechners
der katholischen Pfarreien in Wiesbaden soll vom 1
April 1915 ab neu besetzt werden . Das Gehalt nebst
Wohnungsgeldzuschuß entspricht im Allgemeinen den Bezügen
der Regierungssekrctäre. Ruhegehalt und Hinterbliebenen-
Versorgung wird nach Maßgabe der staatlichen Grundsätze
geregelt. Die Benjmmung eines höheren Anfangsgehaltes,
sowie die Vereinbarung einer Probezeit bleibt Vorbehalten.

Kautionsfähige Bewerber, insbesondere solche, welche
die Prüfung für den staatlichen oder kommunalen Sekretariats-
dienst bestanden haben, mit dem Kasf-n-, Rechnungs- und
Verwaltungswesen vertrant sind, wollen schriftliche Mel¬
dungen nebst Lebenslaus und Zeugnissen über ihre bisherige
Tätigkeit bis zum 20. Dezember ds. Jrs . bei dem Unterzeich¬
neten einreichen.

Wiesbaden, den5. Dezember 1914.
Ae du Mol.

KircheogeMinden.
9480 Dekan Oraber , Vorsitzender.

MillKei AMMlN
gültig vom 2.  November an

Preis 5 Pfg.
ist in allen Buchhandlungen und bei uns zu haben.

Lnttburger BereinsSritckepei.

Fotogr.Vergrößemngen
von gefa 'ienen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirknngs - a
vollen Kriegsvignette in Ia. Ausführung -

ItoS &ert Heii € l @ s % i.Jmburg.

unsere - Krieger
Gummi-Westen mit Aermel,
wasserdicht , Schutz gegen Nässe und Kälte etc .,

das beste Weihnachtsgeschenk
■..  per Stück M. 6 .2 .1. .—

Bei grösseren Bezügen Rabatt . 6824

P flirr fvmrsrl  Ir -i -rKliiit » .
1 I * tZ.  I U11 vA Mainzerlandstrassc 116

Telefon Taunus 2028.

Neu ! Für unsere Soldaten : Neu!

Teru - Rum - GrcKj
Wi- 1 f^ ch.

Vertreter in Pulverform ! Alkoholfrei!
gesucht ! Für 10 Olas heissen Grog
Für 10 Pf. als Feldpostbrief zu verschicken. In allen Detail¬
geschäften erhältlich oder Bezugsquellen-Nachweis durch

Schädlich & Jakob , Bremen . 6775

_ .. _ _ _ _ _

chHchH-H? Wichtig füg*
SHÜS Gasitff 2 SÜ 8 I
♦
fr
I♦♦♦♦♦♦r

Die nach behördlicher Anordnung von jeden»
Gast - und Herbergswirt des Kreises Limburg zu

benutzenden

Fremden -Bücher
sowie die vorgeschriebenen

Formulare zur polizell.Fremden-
anmeldang».Fremdenabmeldimg
sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend

zu beziehen durch die

* *>* * <* «

Limburger ttttggtf!üü $***
tUmt  Vereinsdruckerei irsLrr

Möbliertes Zimmer zu
vermieten . '9486

Diezerstraße 4.

Obst- nnd Gemüsegarten
ca. 25 Ruten zu verpachten

Näheres Exped. 9450

.äöei).
am liebsten in der übet
Montabaur zupaw 0 cX\t
zu kaufen gesucht- o gi 71
tu der Exp.

Ia.
Winterware p-o tl ' -
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